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Ein britifches Memoratidum zur Flotteufrage.
Will [Jim cs Willi?

—- Der britische Bodschafter in Berlin hat dem

.A3üswärtigen Amt ein Meniorandsum zur Flot-

"s« °° t.
traut-rage lcLikeTelFeolYe-Wulf-Großflugzeug FW 200

,,Condor« D-AXFO ftartete am Dienstag um

22.30 Uhr in Berlin-Tempelhof zu einem Fluge

nach Südamerika und traf am Donnerstagmorgen

6.21 Uhr MEZ. in Ngtal (Brasilien) ein. .

——- Gauleiter und Reichsstatthalter Henlein

stattete am« Donnerstag der hauptstadt des .Pro-

tektorats Böhmen und Mähren einen offiziellen

Besuch ab.
—- General der Kaballierie Knochenshsauer, der

Kommendierensde General des X. A.K. ist ge-

storbenÄm Mittwoch fand das Staatsbearäbnis

für Graf Costanzo Ciano in Livorno statt.

-— Jn Tokio sei den Engländern klargemacht

worden, daß die Tientsin-Blockade· während der

britisch-japanischen Besprechungen in Toho fort-

dauern werde. . . .

" -—— Der sowjetrussische Geschäftsträger in Tokio

Smetanin ist plötzlich nach Moskau beordert wor-

den. _
—

die Antwort ans das
deutsche Memorandnni vom 27. April.

Das «Foreign Office“ hat am Mittwochabend

den Wortlaut eines Memorandums über die Kün-

digung des deutsch-englischen Flotienabtommens

veröffentlicht, das dem Reichsaußenminister durch

die britische Botschaft in Berlin überreicht warben

ift. In dem Memorandum heißt es, es sei nicht

der Satt, daß Großbritannien immer eine feind-

liche Haltung Deutschland gegenüber einnehmen

müsse, in welchem Teil Europas auch immer

Deutschland gegebenenfalls in einen Krieg ver-

wickelk sei. England könne nur feindlich sein«

wenn Deutschland einen Angriffsakt gegen ein

anderes Land unternehme. Weiter heißt es, daß

die Behauptung der Reichsregierung, wonach die

britische Volitit als eine Politik der Einkreisung

hingestellt werbe, ohne jede Berechtigung sei. Eng-

land habe weder die Absicht noch den Wunsch, die

Entwicklung des deutschen Handels zu hemmen.

Die brilische Regierung sehe Erörterungen über

eine weitere Verbesserung der wirtschaftlichen

Lage Deutschlands gern entgegen, wenn nur. bas

gegenseitige Vertrauen und guter Wille wieder

hergestellt werden könnten. Wenn Deutschland
Verhandlungen über ein anderes Flottengbkow

men erwäge, dann würde England froh fein, ge-

wisse hinweise über den Umfang und das Ziel zu

erhalten, welche Deutschland als für ein solches

Ablommen angemessen erachte.

Zum englischen« Memoraiidnni.
Zu dem in Berlin überreichten englischen

Memorandum schreibt der ‚Deutfche Dienft“:

Das vorliegende Dokument ist ein typisches
Beispiel für englische Spiegelfechterei.

1. wird versucht, nachzuweisen, daß die Vor-
aussetzung für die 35 prozentige Begrenzung der
deutschen Flotte nicht der Ausschluß jeder Kriegs-
möglichkeit zwischen England und Deutschland sei,
sondern nur die Absicht, zur Rüstungsbegrenzung
beizutragen. Es ist nicht nur eine sachlich un-
richtige, sondern auch sinngemäß unverständliche
Darstellung. Sachlich unrichtig insofern, als der
Führer in seiner Reichstagsrede vom 21. Mai
1935 zum erstenmal unter ausdrücklicher Bezug-
nahme auf den Wunsch nnd die Überzeugung,
für alle Zukunft einen Krieg zwischen Deutsch-
land und England unmöglich zu machen undsals
unmöglich anzusehen eine Zäprozentige Begren-
zung als deutschen Beitrag zu dieser deutsch-eng-
lischen Verständigung angeboten hat. risse

2. Jn allen Besprechungen, die zum Teil auch
der Führer persönlich schon anlä lich des Besuchs  des englischen Ministers Sir ohn Simon in

ebnes we
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Berlin hatte, wurde dies als der einzige Grund
für die Konzidierung von 35 v. F). einer deutschen
Flottenbegrenzung ausgesprochen.

3. Die englische Behauptung, daß eine solche
Konzidierung nur als Beitrag zur Rüstungsbe-
grenzung anzusehen sei, ist sinnlos.

Denn welchen Anlaß hätte gerade Deutschland,
freiwillig seinen Flottenstand auf 35 v.F). der
britischen Flotte zu begrenzen, wenn nicht dafür
als primitivste Gegenleistung die Aussicht auf
eine wirkliche deutsch-englische Freundschaft be-
stünde. Denn die anderen Flottenabmachungen
mit den übrigen Mächten find ja auch zum Zweck
der Rüstungsbegrenzung erfolgt, ohne daß sich
irgendeine Macht auf 35 v. 3'). festgelegt hätte.

Dieser englische Versuch, die Voraussetzungen
zum Abschluß des Flottenabkommens nun abzu-
leugnen, ist ebenso unverständlich wie zwecklos.

Die britische Regierung versucht weiter nun
aber überhaupt abzustreiten, daß sie Einkrei-
sungsasbsichsten hätte. Wenn die britische Regierung
erklärt, daß sie nur gegen Angsteifer vorgeht, dann
vergißt sie, anzugeben, wer den Angreifer fest-
stellt. Wahrscheinlich die britische Regierung
selbstt Oder sollte zu dem Zweck vielleicht wie-
get 2er Völker-bund zu neuem Leben erweckt wer-
en. »  

Wenn in der Note endlich davon gesprochen
wird, daß Deutschland eine Reihe von Ländern
aggressiv behandelt habe, so ist dies der Gipfel-
punkt einer ebenso dreisten wie dummen heuche-
lei. Weder österreich noch das Sudetenland noch
Memel sind von Deutschland vergewaltigt wor-
den, sondern sie wurden einst 1918 bezw. 1919
durch die alliierten Aggressoren aus bem Deut-
schen Reich bezw. aus der deutschen Vollsgemein-
schaft herausgerissen und gegen den Willen der
Bevölkerung solange vergewaltigt, bis endlich das
nationalsozialistische Deutschland dieser Bergewal-
tigung ein Ende bereitete. Das gleiche gilt auch
von Böhmen und Mähren, die niemals einem
sbritischen Einfluß unterstanden haben, wohl aber
seit nunmehr tausend Jahren ni t nur zum deut-
schen Lebensraum, sondern au zum Deutschen
Reich bezw. zu Osterreichsllngarn gehörten.

Die britische Regierung weiß ganz genau, daß
es das Ziel der deutschen Regierung ist, die
tyrannische Bergewaltigung durch das Versailler
Diktat zu beseitigen. Um nun die Aufrechterhal-
tung dieses Diktates zu ermöglichen, betreibt die
britische Regierung die Einkreisungspolitik. Sie
macht das nun, aber sie soll nicht annehmen, daß  besonders in Deutschland irgend jemand dumm
genug ist, um schwarz nicht für schwarz und weiß
nicht für weiß anzusehen. -

»Condor« flog nur!) Südanierikal
Uberführungsflug des -Focke-Wulf-Großflug-

zeugs nach Brasilien.

bnb. Donnerstagmorgen 6.21 Uhr deutscher
Zeit traf das Focke-Wulf«Großflugzeug 3m 200
„Conbar“ D-AXFO auf bem Landflughafen von
Natal in Brasilien ein. Der Eondor war am
Dienstag um 22.30 Uhr in Berlin-Tempelhof zum
Fluge nach Südamerika gestattet. Er setzte seinen
Flug nach Rio de Janeiro fort, wo er um 11.20
Uhr Ortszeit wohlbehalten lanbele. Das Ilugzeug
legte die Reise Berlin-Mo de Janeiro in ber
Rekordzeit oon 36 Stunden 4 Minuten zurück. Bei
der Ankunft in der brasilianischen Hauptstadt
wurde den Fliegern von den Vertretern der Mi-
litär. und Zioilluftfahrt ein herzlicher Empfang
bereitet. Der »Eondor« hat die Strecke Berlin-
Rio de Janeiro, die iusgesamt 11105 Kilometer
beträgt, in 34 Stunden 48 Minuten bewältigt. Er
hat damit eine durchschnittliche Reisegeschwindig
teil von 310 älm.-Stb‚ erzielt.

Graf Eiano-Besu«ch in Spanien. Wie be-
kanntgegeben wird, soll der Besuch Gras
Eianos in Spanien in der ersten hälfte des Juli
erfolgen. Als Ort der Besprechungen ist San
Sebastian ausersehen warben.

 

Englands Bittgang nach Satin.
Chamberlain hofft. bie „britiiche Autorität« in Tientsin intatt in erhalten.
bnb. Ehamiberlain gab im englischen Unter-

haus auf eine Reihe von Fragen, die sich auf die
Lage in Tientsisn bezogen, eine Erklärung ab. Er
führte dabei u. a. aus, daß die lokalen britifchen
Behörden ,,aktive Schritte« evgriffen, um den
gegenwärtigen Lebensmittelmansgel zu beheben.
Wie er bereits dem Hause am 19. Juni mitgeteilt
habe, seien sbritische Staatsangehörige, bie die
Grenze seit dem Beginn der Blockade überschrit-
ten hätten, einer „rigorofen Durch-
s uchun g« unterworfen warben, Weiter er-
klärte Eham.berlain, er sei jetzt in der Lage, mit-
zuteilen, daß infolge des Gedastiikenaustausches
zwischen der britischen unid der japanischen Regie-
rung man einig geworben fei, in Tokio Be-·
sprechungen abzuhalten, die sich zu-
nächst nur auf lokale Fragen in Tientsin beziehen
würden. Man verfolge dabei das Ziel, unter
Aufrechterhaltung der Neutralität der britischen
Konzession die britische »Autorität« in
her Konzession intaskt zu halten und
hoffe, daß dies ,,tatsächlich« der Fall sein werde.
unter diesen Umständen habe bie britifcl)e Regie-
rung barauf verzichtet, zu prüfen, ab es zweck-
mäßig sei, den Streitfall dem Rat der Genfer
Lisga zu unterbreiten.

Auf eine Frage heudersons, ob sich die Be-
sprechungen in Tokio auch auf bie von einem ja-
panischen Sprecher vorgebrachten weitergehenden
Forderungen erstreckten, bestätigte Ehamberlain
ausdrücklich, daß diese Besprechungen sich auf
bie lolale TientsinsAngelegenheit
bezögen. ·

Demgegenüber wird in japanischen politischen
Kreisen daran erinnert, daß alle bisherigen Ver-
lautbarungen den japanischen Standpunkt dahin
festgelegt hätten, daß eine örtliche Rege-
lung der TientsiniFrage nicht mehr
g e n ü g e. Vielmehr müsse England Garantien
geben, daß Vorfälle, wie sie durch die englische
China-Politik zwangsläufig verursacht worden
seien, sich nicht mehr wiederholten. Darüber hin-
aus' würde sinngemäß eine Anerkennung der
neuen Lage in Ostasien durch England und eine
Zusammenarbeit mit Japan und den neuen chine-·
fischen Behörden verlangt.

Die japanische militärische Kommendostelle in
Tientsin gibt folgende vier Forderungen als Vor-
aussetzung für die friedliche Beilegung des Zwi-
sche falles: 1. gemeinsame englisch-japanische
Kon rolle unb Feststellung der Terroristen in der
britischen Niederlassung, 2. ausreichenbe über-
wachung der antijapanischen Elemente in der
Konzeffion, 3. volllommene Zusammenarbeit zur

ibis Donnerstagmittag zu verlassen; hat ein japa-

genden englischen Zerstörer nochmals persönlich

lTokioidienEngländern klargemacht worden sei, 

Beendigung der wirtschaftlichen Störungen in
Nordchina, 4. Übergabe von 48 Millionen Yuan
Silber an die vorläufige Regierung in Peking.

Die Betonung von Wentsihaii
nnd batman.

bnib. Die angekiindigten japanischen Opera-
tionen gegen die füdchinesischen häer Wentschau
und Futschau haben am Dienstag mit der Be-
setzung einiger kleinerer Inseln vor den beiden
Hafeneinfahrten begonnen. Während die vor
Weiatschau liegenden drei englischen handels-
schiffe durch japanische Flugzeuge, die Warnun-
igen abwarfen, ausgefordert wurden, den haer

nischer Marineoffizier die zwei vor Futschau lie-

von der bevorstehenden Schließung des Hafens
unterrichtet.

Ehamberlain gab dem englischen Unterhaus
Kenntnis von den Operationen. Er sagte, der
japanische General-tauml in Schanghai habe die
Forderung gestellt, daß alle Schiffe dritter Mächte
einschließlich Kriege-schiffe bis zum 29. Juni, mit-
tage 12 Uhr, diese häer verlassen sollten. Jn
seiner Antwort habe der britische Generalkonsul in
Schanghai dar-auf hingewiesen, daß die japani-
schen Behörden ,,nicht berechtigt feien", in bie
bestehenden britischen Rechte ungebührlich einzu-
greifen. Was das Anlaufen von handelsschiffens
im Swatau angehe, so sei die Lage hier noch im-
mer undurchsichtig

Tientsinsdloikade noch dersihärst
bnb. Die Militärbehörden in Tientsin be-

schlossen, ab Anfang Juli die Isolierung der
fraiizosischen unb” der englischen Konizessionen
nochzu verscharfen. Der Verkehr auf den
siebenZugangsftraßen nach den Konzessionen soll
nur m’ einer Richtung gestattet werben. Da
ferner die Zeiten, zu denen der Verkehr unt-er
Kgirtrolle erlaubt ist, verkürzt werden sollen,
durften die Konszessionen nahezu. gänzlich
isoliert-werden

Das London-er ReineriBüro meldet, daß es in

daß die -T·-ientsi·n-Blockade w ä h r e n b ' d e r
britisch-jasp.anischen Besprechungen
ins Tolio fortdauern- werbe. " Aus
Tientsin wird berichtet, daß ein britischer Schlep-
per, der auslandische und chinesische Passagiere an
Bord hatte, erst nach siebenstündigen Verhand-
lungen-zwischen britischen imd japanischen Konsu-

melsdetgilaube man
schen Botschaft die Jnstruktionen der englischen
Regierung eingetroffen seien.- Derbritische Bot-
ichafter und Strang hätten sich Donnerstag vor-
mittag mit dem
Moskau unterhalten.
nadnte Unterreduna erst am Sonnabend statt- latsbeamten freigegeben worden sei. s

‚O
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Sehnt England Japans Forderungen ab?
bnb. Zu den bevorstehenden en lischs-jas i-

[eben Verhandlungen in Tokio sagst dger diplgntiiv
usche Korrespondent dei- ,,Times«, daß England
bereit sei, das Schicksal der vier des Mordes be-
zichtisgten Ehmesen sowie die Mittel und Wege
zur Sicherung der Neutralität der Niederlassung
zu ,,erortern'«, aber die Regierung habe bereits die
weitergehenden Forderungen ört-
licher gapanischer Kommandierens
d e r a b g e le h n t, daß England den »Ein-dring-
Iungen” helfen unsdder chinesischen Währung die
Unterstützung entziehen sollte.

Botschaftsrat Kato von der japanischen Bot-
fchgft in chsinskiing ist als vorläufiger Vertreter
Japan-s m Schanghai mit dem Titel eines Ge-
sandten ausersehen. Kasto hatte bisher in Tientsin
die Verhandlungen mit den britischen Behörden
geleistet unb. traf in Tokiso ein, um an den ja-
panischsenglifchen sBesprechunsgsen teilzunehmen.
Die japanische Presse ist weiterhin für ein ent-
schiedenes Austiiecten Japans und teilweise sogar
gegen die Aufnahme von Verhandlungen die,
wie »F«)otschi Schimbusn« betont, »in einem Augen-
blick beschlossen wurden, als England bereit schien,
den japanischen Forderungen nachzugehen.«

»Ja einer Sackgasse.«
Moskau uiißtraut England und Frankreich.
bnb. Zum Thema der Moskauer Paktvers

handlungen erlebten ‚am Donnerstag in der
Smog/lauer »Prawda« ein Artikel des Psolitbüroi
Mitgliedes und Leiters der Leningrader Partei-
organisati-on, Schdanom eines der allernächsten
Vertrauten Stglins. Unter der Überschrift »Die
englische und die französische Regierung wollen
keinen gleichberechtigten Vertrag mit der Sowiets
union" stellt er zunächst fest, daß die Pakt-ber-
handlungen »sich in einer Sackgaise be-
finben.“ Die Verhandlungen dauerten ietzt 75
Tage, davon seien 59 für die Manötver der Eng-
länder und Franzosen verschwendet worden. Mit
Polen und der Türkei dagegen habe England
mit bemerkenswerter Eile Verträge abgeschlossen
So müsse man in sder Tat „an ber Aufrichtigkeit
der wirklichen Absichten Englands und Frank-
reichs zweifeln«

Wie in London im Zusammenhang mit den
englischen Verhandlungen in Moskau vermutet-ist der sowietische Geschäftsträaer in Silo-Ein.
Smetanin. plötzlich nach Moskairbeordert warben.

Wie die Pariser Agentiir „Davos aus Moskau
zu wissen; daß in‘ der briti-

sraniösischen Botschafter in
Wahricheinlich würde die

finden.
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Staatsbesuih des· bulgarisihen
Ænisieriirosidentem

Außenminister und Flultiisminisier Kiosseiwanoff
« am 5. Juli in Berlin.

bnb. Am 5. 3uli1939 trifft ber Königlich-
bulgurische Ministerpräsident, Minister des Äußern
und Kultusminisler Kiosseiwanoff zu einein mehr-
tägigen Staatsbefuch in der Reichshauplstadt ein.
Ministerpräsident Kiosseiwanosf wird von seiner
Frau und seiner Tochter sowie von mehreren
hohen bulgarifchen Regierungsbcsmten begleitet.

Abschiedsemiisang des Reichsaußens
ministers

für den scheidendrii araeiitiiiischen Botschafter.

dnb. Zur Verabschiedung des argentinischeu
Botschafters unb Frau de Laboiigle hatten der
Reichsminister des Aiisiwärtigen und Fraii·voii
Ribbentrop am Donnerstaamittgg zu einem
Friiihstück in illirem Haus in Dashlem geladen, an
dem auch der italienische Botschafter und Frau
Attolico und der belgische Botschafter und die
Vicomtesse Dasvignon teilnahmen.

Im Namen des 9teicbäaufrenminifters, ber
verhindert war, zu erscheinen, überreichte Staats-
sekretär von Wes-stärker dem scheidenden Bot-
scligfter das ihm vom Führer verliehene Gras-.-
kreuz des Ordens vom Deutschen Adler.

General der Sinn. Kuochenhauer 1'.
Der kommandierende General des X. Armee-

korps.

dnb. General der kavallerie knochenhauer ist
Mitlwochubend in Hamburg gestorben.

Der Führer und Oberste Befehlshaber ber
Wehrmgcht hat für den verstorbenen General ein
Staatsbegräbnis befohlen. Der Staatsgkt findet
am 2. Juli in hamburg statt. Der Führer sandte
an bie Witwe des verstorbenen Generals der Ka-
vallerie Knocheiihauer ein Beileidstelegranim.

General balder vom estnisclien Staats-
iirasideiiten empfangen.

dnb. Am zweiten Tage des Besuches des

Ehefs des sGeneralstabes des deutschen heeres,

General der Artillerie halber, in Estland geleitete

der eftnifche Generalstabchef, GeneralleiitiiantReek,
seinen Gast am Vormittag nach dem Triippen-
üibiuigsplatz Jägala, wo Artillerieschießubunzen
durchgeführt wunben. Von dort aus ging die
Fahrt nach Oru, dem Sommersitz des estnischen
Staatspräsidenten Päts, dem General holder von
dem deutschen Gesandten in Reval, Dr. Frohwein,
vorgestellt wunde. Jm Anschluß hieran gab ber
Staatspräsident zu Ehren seines Gastes ein Früh-
stück. Am späten Nachmittag wurde die Rückfahrt
nach Reval angetreten.

Weiterflug nach Helsinti.

dnb. Nach dreitägigein Aufenthalt in Estlsand
hast der Ehef des Generalstabes des deutschen
heeres, General der Artillerie Holder, in Beglei-
tung des deutschen Militärattaiches Oberst Rössing
Donnerstag früh Reval verlassen, um sich zu
einem Gegenbesuch beim finsnischsen Armeebefehls-
habe-r, General Oesterman, nach helsinki zu be-
eben.

g Vor dem Ver-lassen estnischen Bodens richtete
General Habder an den Qberbefehlshaber der est-
nischen Armee, General Lasidoner, ein Teliegramin,
in bem er in Dankbarkeit und aufrichtiger Ver-
bundensheit der eftnischsen Wehrmachit und ihres
Oberbefehlshabers gebuchte. In einem weiteren
Telegramm an Generalieutnant Reek sprach Ge-
neral Hast-der seinen herzlichen Dank für die ihm
erwiesene Kameradschaft und Gastfreundschaft
aus.

General Halder traf am Donnerstag früh
9 Uhr von Reval kommend auf dem Flugplatz in
heilfinki ein. Am Flngzeug hatte eine Ehren-
kompianie mit Musik der Finnischen Weißen
Garde Aufstellung genommen.

 

 

Der iioliiisrhe Hast wittet weiter-,
Der Kreis Freistadt ohne deutsche Gastwirtsihastsbetriebe.

dnb. Aus dem Olsagebiet treffen erneut Mel—
dungen ein, die bezeichnend sind für den blinden
Hafz polnischer chauvinistischer (Elemente, der sich
an allem, was beutfch ist, hemmungslos austobt.
Jm deutschen Theatergebäude Lin Teichen wurden
fünf große Marmorgedenktafelii, die-dein Geden-
ken an die deutschen Stifter und Erbauer dieser
Kulturstälte gewidmet worden war, zerschlagen
Jn mehreren Schutzhil«tien, die der deutsche Bes-
kidenverein in den Olsabezirien unterhielt, innr-
den amtliche deutsche Aufschcåiteii, Sihulzhiitteii-"
fchilder und anderes gewaltsam zerstört. Als
Täter kommen polnische Elektroterhniier in
Etage. bie in biefen Tagen im Olsagebiet zu einer
allpolnischen Tagung versammelt sind. Aus Frei-
sladt werden ferner einige überfälle auf deutsche
Straßeiipassantem die sich der deutschen Sprache
bedienten, gemeldet. Unter den Mißhandetlen
befinden sich· auch drei Keichsdeutsche. Auch vor
völlig wehrlosen deutschen Mädchen haben die pol-
nischen Horden iiicht Halt genannt.

Die seit längerer Zeit von den politische-n Be-
hörden durchgefiihrte Aktion der Schankkonzes-
sion-Entziehunig für deutsche Gastwirre im Olsa-
gebiet ist nun im Kreise Freistudt zu einem ge-
wissen Abschluß gelangt. Jn diesen Tagen wurde
den bei-den letzten deutschen Gasthausbesitzern
Eugeii Liiizer und Sofia Knoppek mitgeteilt, daß
die ihnen erteilten Ausschank-Koiizessioiien mit
dem 15. Juli erlöschen. Von diesem Zeitpunkt ab
wird es also im Freistädter Bezirk kein- deutsches
Gasthaus mehr geben.
Am Dienstag erhielten drei reichsdeutsche Fa-

milien in Freistadt von der dortigen Staiostei
den sllusweifungsbefehl.

Polnisclie Willkür. ·
dnb. Ein neuer Fall polnischer Willkür er-

eignete sich vor wenigen Tagen an der Lissauer
Grenzstelle. Ein mit vier Personen besetzter ost-
preußischer Krastwagen passierte die Grenzsteslle
Lissau, um über die Dirschauer Brücke nach Ber-
lin zu fahren. Am politischen Brückenkopf grüßte
ein Jnsasse des Kraftwagenss eine weibliche Per-
son, die mit einem deutschen Kraftwagen vorüber-
fuhr, mit »hei! hitlerl«. Der Kraftwagen wurbe
von poliiischer Seite abgefertigt, jedoch am Dir-
schauer Brückenkopf -·also nach überfahren der  

Brücke — angehalten. Der Jnsasse des Kraft-
wagens, ber den deutschen Gruß gebraucht hatte,
wurde festgenommen. Die anderen drei Jnfassen
wurden etwa fünf Stunden lang festgehalten und
— nachdem man ihnen das Triptik abgenommen
hatte, gezwungen, in Richtung Lisfau zurückzu-
kehren.

Poleus Handgeld siir Einkreisiingshilse.
Über die britisch-Volnischen »Finanziver-haiid-

lunaen" befragt, erklärte Ghamberl-ain. die Be-
sprechungen dauerten noch an, unb es sei ihm
noch nicht möglich, eine Erklärung abzugeben

Polen — Neuauflage ber
Ttchechosbioioateit

dnb. »Petit Parisien« bespricht in einem aus-
führlich-en Artikel die Frage der Schlagkraft der
polnischen Armee. Wie kürzlich der ebenfalls dem
Ouai b’Drfan naheftehenbe ,,Temps« dies getan
hat, weist das Blatt in bezeichnender Weise der
polnischen Luftwaffe eine besondere Rolle zu.
Es schreibt, auf Gran-d der geogrgphischen Lage
Polens sei die polnische Luftwaffe berufen, im
Kriegsfalle eine besondere Aufgabe zu überneh-
men, ihre Stützpunkte seien tatsächlich in der Nähe
der deutschen Judustriezone von Schlesien und
‘Böhmen, ber deutschen Ostseehäfen und selbst der
Reichsshauptstadt, die nur 45 Flugminuten von
Posen entfernt sei. Der Umfang dieses ,,Aktions-
feldes« erheische eine schnelle Erhöhung der Zahl
der polnischen Flugapparate.

Statt einer Milliarde nur 404 Millionen!
Das amtliche Ergebnis der polnischen Luft-

abwehranleihe.

dnb. Das Ergebnis der Ende Mai abgeschlos-
sen-en polnischesn Luftabwehranleihe ist am Diens-
tagaebend nun doch endlich vom Generalkomniissar
der Anleihe, General Berbecki, über den poliii-
schen Rundfunt bekannt-gegeben warben. Danach
sind 404 Millionen Zloty, von denen 14 Mil-
lionen Schenkungen sind,- aufgelommen, Das
Anleiheersgebnis blieb also hinter dem von der
polnischen Regierusngspresse ursprünglich genann-
ten Zeichnunigsziel von einer Milliarde Zloty,
das später von den Zeitungen auf 600 Millionen
Zloty herabgesetzt wunde, beträchtlich zurück

 

Ausgeburt der Großiiiaiiiissuiht
Poleus »Das des Meeres« im Zeichen des botaisiiien Größenwahn.

bnb. Die polnische Presse steht völlig im Zei-
chen des alljährlich gefeierten „Iag bes meeres“.
»Gazetta Polska« und »Kurjer Porannii« haben
Sondernummern herausgebracht. die den Fragen
des »polnischen Meeres« gewidmet sind. Daß in
diesem Zusammenhang alle fchon längst wider-
legten geschichtlichen Unmöglichkeiten und größens
wahnsinnigen Forderungen polnischer ,,Hislo-
riker« aus ber Versenkung geholt werben, ist für
die Menlalität Polens eine Selbstverständlichkeit.

,,Kurjer sBoranm)“ stellt sich vor allein in den
Dienst der polnischen Propagandathese und faselt
wieder von der ,,geschichtlichen sBerbunbenheit"
Danzigs mit Polen. (l) Wenn auch ,,Barbaren-
hände« sich erkühnen, so schreibt er, alle Spuren
der Verbundenheit mit dein Polentum, die an
den Mauern der Freien Stadt Danzig von ihren
früheren Bewohnern angebracht worden sind, zu
entfernen, fo werbe dadurch der Lauf der Weich-
sel nicht geändert. Wer könnte für sich an der
polnischeii souveräiien Meereskiiste das Recht zur
herrschaft in’ Anspruch nehmen außer Polen!

 

Konrad Henlein sprach in Prog.
Das Verhältnis Böhmens unb Mährens zum Reich endgültig unb unabänderlich

Zum ersten Male seit der Rückgliederung der
alten Reichslande Böhmen und Möhren stattete
Gauleiter und Reichsstatthalter Henlein am Don-
nerstag Prag, der Hauptstadt des Protektorates,
einen offiziellen Besuch ab.

heulein begab sich zuerst auf die Praiger Burg,
wo er dem Reichsprotektor Freiherrn von Neu-
rath einen Besuch abstattete. Dann besuchte er
das eltehrwürdige Rathaus. hier hießen ihn der
Oberbürgermeister von Prog, Ost-. Klapska, und
sein Stellvertreter, Professor Pfitzner, willkom-
men. hieran wurden dem Gauleiter die Mit-
glieder der Prager Staidtverwaltung im Prima-
torsaal vo.rgestellt. Anschließend begab sich heu-
[ein in bie Amtsräume der Kreisleitung, von dort
in Begleitung des Kreisleiters unb feines 6tabes
iin dass Deutsche haus, wo ein Appell der Politi-
schen Leiter und deren Verpflichtung stattfand.

Um 20 Uhr fand in der festlich geschmückten
und im Lichte der Scheinwerfer erstrahlenden
riesigen Maschinenhalle auf dem alten Prager
Messegelände eine Großkuindgebung des Prager
Deutschtums statt. Zehntausende von Volksgenos-
sen zogen zuim Versammlungsplatz
waren die Reihen der marschierenden Kolonnsen,
die den tschechischen Mitbewohnern ein Bild von
der Einsaßkraft der Foriiiationen der Bewegung
auf Prager Boden gaben. Zur Begrüßung heu-
leiris waren Ehrenstiirme ber Farinationen auf
bem Messegelände angetreten. Die halle, bie

Endlos f 

20000 Personen faßt, war bis auf ben letzte-n
Platz gefüllt. Mehr als 10 000 Menschen konn-
ten keinen Einlaß finden. Unter den Ehrengäften
sah man die Spitzen von Partei, Staat und
Wehiimacht Henleiin hatte neben bem Reichs-
protektor Freiherrn von Neuraith Platz genom-
men.

Nach der Eröffnungs- und der Begrüßungs-
ansprache bes Kreisleiters Höß ergriff unter stür-
mischem Jubel Gauleiter unb Reichsstatthalter
Henlein das Wort. Er gab eingangs seiner
Freude darüber Ausdruck, daß Böhmen und
Möhren, ehemals Länsder des Reiches, ihre natür-
lichen Beziehungen zum deutschen Raum wieder-
gefunden haben. »Wir Deutschen betrachten den
Zustand von heute, sofern er die äußere Ordnung
in den Beziehungen Böhmens und Mährens zusni
Reich betrifft, als end-gültig und unabänderlich
Bei aller Achtung vor dem Volkstum der Eiche:
then und bei aller Be.reitschaft, mitzuhelfen, das
(Eigenleben des tschechischen Volkes zu sichern,
werden wir niemals wieder zulassen, daß Böh-
men und Möhren oder auch nur der Siedlungs-
rgumdes tschechischen« Volkes mißbraucht werden
ur eine planmäßige Gefährdung der deutschen-
Lebensrechte oder für die Durchsetzung machtpoli-
tischer Absichten gewisser imperialistischer Groß-
machte. Die Frage nach der Gestaltung der Zu-
kunft lautet: Es geht barum, bie besten und
fruchtbarsten Formen eines freundschaftliche-n und
achtungsvollen Nebeneisnanders zu finden.«  .—

Denn dort gebe es nur Polentum, und zwar ein
ausschließliches, absoliites und totales sBolentum.
Das Warsrhauer Blatt hat dabei anscheinend ver-
gessen, daß erst im vergangenen Sommer die
deutschen Fischer von der heute politischen halb-
insel Hela zwangsweise ausgesiedelt worden sind.

«,,Dziennik Narodowi)«, das Hauptargan der
nationaldemokratischen Nationalpartei, erinnert
in seinem Leitaufsatz an die territorialen Forde-
rungen, die der Schöpfer der Nationaldemokra-
tie, Roman Dinowski, bei den Verhandlungen in
Paris erhoben hatte und wonach Teile des heu-
tigen Polen und außer dein Regierungsbezirk
Oppeln auch noch das gesamte Danziger Gebiet
und die sudliche hälfte Ostpreußens an Polen
gebracht werden sollten. Das Blatt schreibt, dg-
fur, daß dies nicht geschehen ist, ,,befinde sich
heute Europa in Unruhe« und die Durchführung
der Verbesserungen des Grenzverlaufs im Sinne
dieser Forderungen werde man teuer bezahlen
müssen.

s-

· Es sollte auch iiachgerade den Polen bekannt
sein, von welcher Seite durch Kriegshetze, ver-
bunden mit Einkreisungsbemühungen, bisher
Europa in Unruhe versetzt wurbe. Wenn Deutsch-
land den Bestrebungen Englands, die so wacker
von den herren an der Weichsel sekundiert wur-
den, stets mit der größten Ruhe begegnete, dann
war dieses die Ruhe des Starken, der sich weder
durch fieberhafte diplomatische Geschäftigkeit an
der Themse noch durch das stinkende Gekläff an
der Ostgrenze irgendwie beeindrucken läßt. Wenn
das Blatt am Schluß schreibt, daß man die
Durchführung der Verbesserungen des Grenz-
verlaufes im Sinne der Forderungen Roman
Dmowskis ,,teuer werde bezahlen müssen«, dann
laßt es dabei allerdings wohlweislich die Frage
offen, wer denn diese Rechnung bezahlen soll.
Sollte man in Warschau so verstiegen sein, damit
im Rahmen eines ,,Spazierganges nach Berlin«,
von dem man bereits vor einiger Zeit schon
faselte, etwa das Großdeutsche Reich zu meinen,
bann hat man allerdings wie immer die Rech-
nung ohne den Wirt gemacht. Wenn die pol-
nischen Kriegshetzer ihr Ziel einmal erreichen
sollten, dann, dessen wird sich jeder klar sein,
durfte Polen recht schnell zu spüren bekommen,
daß es die lächerlichen Ausgeburten seiner Groß-
mannssucht allerdings recht teuer bezahlen muß.

 

» Hdsz-Reichstagiing vom 20. bis 23. 3uli. Die
diessahrige Reichstagung der NS.-Gemeinschaft
.,Kraft durch Freude« findet in der Zeit vom 20.
bis 23: Juli in hamburg statt. Jn dieser Zeit
wird die Hansestadt, die nun schon die traditionelle
Stätte für diese ,,Gen-eralversammlu.ngen der
Freude« geworden ist, wieder ganz im Zeichen der
ins und ausländischen Gäste stehen. s

  

Das Staatsbeiiröbnis
siir Gras Constaiuo Glaub.

Die herzliche Anteilnahme Deutschlands.

dnb. Das Staatsbegräbnis für den ersten Prä-

siedenten der faschiftischen und koriiorotiven Kam-

mer, Graf Eonstanzo (Sinne, vereinte in aufrich—
liger Trauer um den so plötzlich verstorbenen

Staatsmann unb Seehelden sowie in herzlicher
Anteilnahme für den in tiefe Trauer verletzten
italienischen Außenminister am Mittwoch noch-
mals die ganze italienische Nation.

Botschafter von Mackensen legte im Namen des

Führers, des Genersalfeldmsarschalls Goring, des

Stellvertreters Rudolf Heß, _bes 0ie1chsauf3en=
minifters von Ribbenstrop, in seinem eigenen

Namen sowie für die Landesgruppe Jtsaslien und

die Ortsgruppe Livorno der«AO. der NSDAP.
sieben große Lorbeerkränze ander Bahre im
hause der ngchistischen Partei nieder. «

Ein unübersehbarer Trauerzug geleistete dann
in den frühen Morgenstunden unter dem Trauer-
falut ber Kriegsschiffe und unter Glockensgelaut den
Verstorbenen in den Dom, wo der Bischof die
feierliche Einsegnung vornahmszDanach nahm der
Trauerng seine-n Weg zum Friedhof. »

Auf Initiative des Parteisekretars wird zum
ehrenden Gesdenken des erst-en Präsidenten der fa-
schistischen unb korporativen Kammer Graf Con-
stanzo Eiasno auf bem Monte Nero ein großes
Denkmal errichtet werben. hier wird auch die
end-gültige Beisetzung erfolgen. «

Voin den zahllosen an den italienischen Außew
minister Graf Eigno gerichteten Beileidstele-
gramiuen werden in der italienischen Presse vor
allem die vom Führer, von Generalfeldmarschall
Göring, von Reichsasußenminister vorrRibbeni

trop, von Votschafter von Markeinsen sowiedie der
König-in und Kaiserin hel-enia, des Reichsver-

wesers Horlhn und der Außenminister von Jugos
slawien und Bulgsarisen hervorgehoben.

Reichsmiiiister lic. {traut verließ Sofia.
.Dr. Trank durch König Boris ausgezeichnet

dnb. König Boris hat dem z. Zi. als Gast

in Bulgarien weilenbeu Reichsmiuister Dir. Trank
sein Bild in silbernem Rahmen mit einer herz-
lich-en Widmung überreicht.

Reichsminister Dir. Frank stattete am Mittwoch
verschiedenen nordbulgarischeii Städten einen
Besuch ab. Am Mittwochabend verließ Dr. Franik
mit seiner Gattin unid den Herren seiner Beglei-
tung Sofia. Die herzliche Verabschiedung vom
bulgarischen Ministerpräsidenten wie auch die
herzlichen Aibschiedsgrüße der übrigen bulgarischen
offiziellen Persönlichkeiten ließen erkennen, daß
der fast achttäsgige Aufenthalt Dr. Franks in Vul-
garien ein voller Erfolg für die Festigung der
deutsch-bulgarischen Freundschaft war.

Ehruna der deutschen Helden.
Die italienischen Frontkämpfer legen einen Kranz

nieder.

dnb. Die 500 als Gäste der Vereinigung deut-
scher Frontkämpferverbände auf einer Deutsch-
landfahrt befindlichen italienischen Fronlkämpser
legten am Mittwoch um 12 Uhr zu Ehren der im
Weltkrieg gefallenen deutschen Helden am Ehren-
mal Unter den Linden einen Kranz nieder. Bei
ihrer An- und Abfahrl wurden die italienischen
Frontsoldaten von der Bevölkerung, die dem
feierlichen Akt in großer Zahl beiwohnten und
die Straße Unter den Linden dicht umsäumte.
immer wieder lebhaft und herzlich begrüßt.

Auf Einladung des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, statteten
die in Berlin weilenden Vertreter des italieni-
schen Kriegsopferverbandes der Jnfanterieschule
Döberitz am Mittwoch einen Besuch ab.

Empfang der Stadt Kobleiiz."-

dnb. Auf ihrer Deutschlandfabrt traten am
Donnerstag die italienischen Frontkäinbfer mit

sihrer deutschen Begleitung in Koblenz ein, wo
ihnen die Bevölkerung- die sich zu vielen Tausen-
den am Halivtbahnhof eingefunden hatte. einen
begeisterten Willkommen bereitete. Nach Be-
griißunasworten des stellvsertretenden Gauleiters
Neiimann überreichte ein VDMeMädel dein
kriegsblinden italienischen Frontkämpfer-Füshrer
Delcroix einen Blumenstrauß

Am Abend vereinte ein Empfang der Stadt
Koblenz die« Gäste mit süihrenden Vertretern aus
Partei, Staat und Wohrmacht, wobei Gauleiter
Staatsrat Simon die italienischen Frontkämpfer
begrüßte

Die italienischen Gäste setzten ihre Deutsch-
lansdsashirt am Freitagvorinittgg mit einer
Dambsersahrt nach Rübeslheim fort.

Professor Dr. Buhlen 70 Jahre alt- Der Prä-
sident der Preuß. Aksadsemie der Wissenschaften,
fssOberführer Prof. Dr. Vahlen, feiert am Frei-
tag, dem 30. Juni, seinen 70. Geburtstag Prof.-
Dr. Vahlen, Träger des Goldenen Parteiabzeis
chens, der sich als einer der ersten Wissenschaftlet
der NSDAP. anschloß, wurde von der System-
regierung infolge seines-aktiven Einsatzes für die
Bewegung aus dem preußischen Staatsdienst
ohne Pension entlaffen. Er suchte Zuflucht an der
Wiener hochschule unb konnte erst 1933 nach
Deutschland zurückkehren, wo ihn Reichsminister
Ruft mit der Leitung des Amtes Wissenschaft des
Sieidjseraiehungsminifterinms beauftragte.

Neuer Versuch zur Hebung der »Thetis«. Wie
bekannt wird, soll ein neu-er Versuch zur Hebung
des gesunkenen Unterseebootes «Thetis« gemacht
werben. Der Dampfer »Delv" wird sich an die
Stelle begeben, wo bie »Thetis« gesunken ist. Die
,,Delo« ist mit 12 neunzölligen Spezialtauen aus-
gerüstet, die eigens in Glasng hergestellt. wor-
den sind. Man will versuchen, diese Taue unter
dem U-Bovt durchzuziehen und mit Hülfe der
Flut das U-Boot vom Boden loszuuiachen.



· - Garmisih 1040 noih großartigen
Fett des Friedens aller Völker. — Der Führer befiehlt Ausbau der Kamtisltiitteu.

Einen kurzen Uberblick über die vorgesehenen
unb vom Führer bereits genehmigten Ums und
Ausbauten der olympischen Wintersportanlagen
in GarmischsPartenkirchen gaben am Montag-»
mittag Staatssekretär hermann Esser, Reichs-
sportführer von Tschammer und Osten,
sowie str. Ritter von Halt, der Präsident des
Organisationskomitees für die V. Olympischen
Winterspiele 1940 ber deutschen Tagespresse.
Wichtigste Merkmale dieser gewaltigen Veran-
staltung, die nunmehr endgültig vom 2. bis zum
11. Februar durchgeführt wirb, finb: Ausgestal-
tung dieser Spiele zu einem großen Friedensfest
aller Völker, sportgerechte Durchführung auf An-
lagen, wie sie bisher kein Wintersportplatz der
Welt aufzuweisen hat.

Fest des Friedens.
Staatssekretär Hermann Effer strich die Be-

deutung des Olympiajahres 1940 für Deutschland
heraus, das mit ben Spielen in Gar-misch-Par-
ten-kirchen, den Festspielen in Oberammevgau und
der Großen Internationlaen Verkehrsausstellung
in Köln drei gewaltige Schauen feines Wollens
liefere. Deutfchlanb als Reiseland freut sich, daß
die Wahl abermals auf Gavmisch-Partesnkirchen
gefallen ist, usnd es ist stolz darauf, daß es erneut
mit einer so schwierig durchzuführeniden Aufgabe
betraut wurbe. Nichts werde unterlassen, um die
Gäste des großdeutschen Reiches würdig zu emp-
fangen unb ihnen ein Fest des Friedens im
Wendenfelser Tal zu bereiten, das das von 1936
noch in den Schatten stellt. Die Reischsbahii wird
bis zum Februar nächsten Jahres fast gänzlich
zweigleisig von München nach Gar-misch-Parten-
kirchen geführt sein. Vor-gesorgt wird auch für
den Waigenverkehr auf den Zufahrtsstraßens aus
Bayern und Tirol, das bis nach Jnnsbruck in das
Ouartiergebiet eingereiht wirb. Große Arbeits-
dienst-Aibteilungen werden auch die gewaltigsten
Verkehrshinldernisse, wie Schnee und (Eis, in
allerkürzester Zeit aus dem Wege räumen.

Noth gewaltiger als 1936.
Der Reichssportflihrer stellte fest, daß die noch-

malige Betrauung Deutschlands zwar mit großer
Befriedigung aufgenommen worden sei, man sich-
aber nicht die Schwierigkeiten verhehkiy die das
Handikap einer Wiederholung nun einmal mit  sich bringe. Festliche Veranstaltungen. die ihrem

Charakter nach etwas Einmaliges finb, kann
man nicht beliebig oft wiederholen ohne sie ihres
lanzes zu enttleiben. Wir haben uns nun zur

Aufgabe gesetzt, der Welt etwas ganz Neues
unb noch viel Größeres als 1905 zu zeigen.

Die Vorführungen un Stilan werden in
einem derartigen Ausmaße durchgeführt, daß wir
den Skisporst wirklich in fein geschichtliches Recht
einsetzen. Wir wünschen nicht, daß gerade diese
Frage zu einem Zansksapfel unter den Nationen
gemacht wird, sondern wollen als gute Kamera-
den und echte Sportleute handeln. Infolgedessen
wird sich Deutschland an den Ski-Weltmeifter-
schafteir in Oslo auch mit der stärksten Vertretung
beteiligen, um so praktisch die gute Kameradschaft
und die herzlichen Beziehungen zu betonen, bie

· uns von jeher mit den nordischen Staaten verbin-
ben. Am 1. Iuli werde das Organisationskomitee
zur Durchführung der V. Olysmpisrhen Winter-
spiele konstituiert, unid sofort mit der Arbeit be-
ginnen. Alle sich ergebenden Schwierigkeiten
werden gemeistert und wir werben es fertig brin-
gen, Wisnterspiele zu onganifieren, wie sie die
Welt noch nicht gesehen hat.

Halt über die Umbauten.
Nach einer Schilderung der Kongreßtage in

London gab Das. Ritter von halt dann die Pläne
bekannt, die nach Weisung des Führers entstan-
den siind uns-d umgehend in die Wirklichkeit usin-
gefetzt werden. Es sind dies: 1. Ausbau des alte-n
Olympia-Eisstadions, Vergrößerung der Tribü-
nen auf 12 000 Plätze; 2. Bau einer weiteren
Kunsteisbahn hinter dem Olympiastadion als
Trainiiigsstätte für Kunstlaiif und Eishorkey so-
wie für kleinere Spiele usw.; 3. Schaffung einer
Kunsteisbahn für Schnellan mit sportgerechter
400-Me-ter-Bahn ebenfalls neben bem Olympia-
Eisstadion; 4. Vergrößerung des Olympiahauses
im Skistadion, Ausbau der Tribünenanlage bis
längs der Sprung-hügel; 5. Ausbau der Bobbahn
mit Umlbau der Kehren; 6. Bau eines Schwimm-
bades mit Dampfbiidern und Sauna; 7. Kahl-
schlag eines Teiles des Kreuzeckhanges zur Schaf-
fung einer neuen Abfahrtsstrecke Mit größter
Wahrscheinlichkeit wird die Wehrmsacht, wie schon
1936 in Berlin, einen Teil ihrer in Garmisch-
Parteiiikirchen befindlichen Anlagen gewisser-
maßen als Olyimpisches Dorf zur Verfügung stel-
len, doch sinid die diesbezüglichen Verhandungen
hierüber noch nicht abgeschlossen.

 

Die Blutschuld Englands: 15000 Waisen
Nichts vermag den Freiheitsdrang der tiimiifenden Araber zu unterdrücken
dnb. Die Jerusalemer Vereinigung christlicher

junger Männer hat jetzt zur Zeichnung eines
Waisenfonds zugunsten der Opfer der Palästina-
unruhen aufgerufen. Die Zahl dieser Palästina-
waifen, beren Angehörige zum großen Teil bri-
tischen Soldaten ‚ober jüdischen Banditen zum
Opfer fielen, wird auf etwa 15 000 geschätzt.

dnb. Obwohl England bereits seine Truppen
in Palästan im Verlauf der Kämpfe mit den ein-
gesessenen Arabern um ein Vielfaches verstärkt
hat, ist es ihm immer noch nicht gelungen, den
unbändigen Freiheitsdrang der um ihre Freiheit
kämpfenden Araber zu unterdrücken.

Die Maßnahmen der Engländer gegen die
um die Freiheit ihres Landes kämpfenden Ara-
ber nehmen immer groteskere Formen an. So
verboten neuerdings die Mandatsbehörden in
Palästina das Überschreiten der Grenze in spri-
schen Personenkraftwagen. In syrischen Autos
reisende Personen müssen also jetzt an der Grenze
ihren Wagen verlassen und auf palästinensischem
Gebiet ihre Reise in jüdischen Mietskraftwagen
fortsetzen.

Daß sich die Araber trotz aller Maßnahmen
der En länder nicht einschüchtern lassen, geht aus
den Zeitungen hervor, die von einem verstärkten
Wiederaufleben der Tätigkeit der arabischen
Freiheitskämpfer berichten. Das Blatt ,,Alyom«
meldet so eine Schlacht bei dem Dorf Attora im
Samaria-Distrikt, bei dem die Vriten 20 Tote
gehabt hätten. Bei einem Zusammenstoß in der
Nähe des Dorfes Mansura im Bezirk hebron
seien fünf Engländer getötet worden. _Die briti-
schen-Behörden haben die verstärkte Tätigkeit der
Araber im Bezirk Versheba mit einem Ausgeh-
verbot von unbestimmter Dauer beantwortet. -

Stondaliise Parlamentsertliirung.
Die Palästina-Greuel nur »Ausgeburten der

gegnerischen Propaganda«l

dnb. Zum ersten Male in seiner Geschichte
sieht sich England einer mächtigen Aufklärungs-
aktion über seine unerhörten Schandtaten gegen-
über, fo daß das Parlament nicht umhin kann,
sich damit zu beschäftigen. So wurde im Unter-
haus Kolonialminister Macdonald gefragt, ob er
die vom arabischen Zentralbüro in London aus-
gegebene Erklärung über 19 Fälle von Brutalität
der Behörden in Palästina gegen Araber geprüft
habe und ob er in der Angelegenheit etwas
unternehmen wolle.

Macdonald erklärte, er habe eine Abschrift
des in Frage stehenden Dokuments gesehen und
diese dem hohen Kommissar in Palästina zur Be-
richterstattung im einzelnen zugeleitet. Mit eiser-
ner Stirn übernahm der Minister es darauf, das
erschütternde Dokument »als ein Stück Propa-
ganda« hinzustellen, das ,,eine Menge Fälschuii-
gen“ enthalte. Auf die Frage, ob er Schritte
gegen die Verbreiter unternehmen wolle, er-
widerte Macdonald, er wolle erst den Bericht des
HohenKommissars abwarten.

Bei der erwähnten Anklageschrift über einen
der größten Weltskandale, dessen Verantwortung

England sich mm entziehen will, handelt es sich-
um die Erklärung des 23. Juni. hier waren
scheußliche Folterungen durch eine infolge der
englischen Kolonisationsmethode völlig entartete
Soldateska aufgeführt, welche den guten Namen
der britischen Armee in unerhörter Weise durch den Schmutz zieht.

 

deutsche und italienische üuftwasfe
Engstes Zusammenwirken gesichert.

Am 27. Juni mittags empfing Generalsetd-
marschall Görin in karinhall den«mit einer from-
mission italieni er Generalstabsoifiziere seit eini-
gen Tagen in Berlin weilenden Staatssekretär der
italienischen Ouftfahrt, Armeegenerat Bette, in
Gegenhart von Generaloberft mild),

Luftarmeegeneral Balle hat seinen Besuch in
Deutschland abgeschlossen und ist am Mittwoch
von Berlin aus zum Rückfluge geftartet.

Die italienische Presse zur übereinkunft

Gäring-Palle.

dnb. Die zwilchen Generalfeldmarschall Gäring
und General Balle vereinbarte enge Zusammen-
arbeit zwischen der italienischen und der deutschen
Lustwaffe wird vbn der gesamten italienischen

Presse als das bedeutsamste Ereignis des Tages
hervorgehoben und lebhaft begrüßt. -

unter ber Überschrift ,,Unbesiegbar in der
Luft« erklärt »Popolo di Roma«, daß, wie auch
die amtliche Mitteilung besage, die Luftstreitkräfte
der beiden verbündeten Länder eines der wichtig-
sten Mittel im Kriege der raschen Entscheidung
darstelle. Die mit der engen Zusammenarbeit
zwischen den heereslseitungen der beiden befreun-
deten Völker verstärkte Stoßkraft der deutschen
unb ber italienischen Wehrmacht sei eine der sicher-
sten Garantien für die Verwirklichung jenes Frie-
dens der Gerechtigkeit, den Rom und Berlin mit
entfchlossenem Willen und mit ihren unbesiegbaren
Waffen verantworten werden.

,,Messaggero« unterstreicht, daß Italien und
Deutschland die stärkste Luftflotte der Welt besitzen
und fest entschlossen seien, sich dieses Primat von niemandem nehmmen an lassen

—
-

 

I Ein binnen Itm Sauds an den Frat.
Gemeinsame Politik im Interesse des bedrohten Arabertums.

dnb. Nachdem die Meldung über die Por-
stellungen des Königs an Sauds bei der Regie-
rung des Jrak hinsichtlich der Zusammenarbeit in
der Syrien- unb Palästina-Frage mehrfach Anlaß
zu falschen Gerüchten gegeben hat. veröffentlicht
,,Ahram« am Donnersta den Text der Note, bie
ber Botschafter an Sau s in Bagdad der Jrakz
Regierung bezw. dem Ministerpräsidenten Nuri
Said mündlich vorgetragen haben soll. Nach dem
Blatt wird in der Note darauf hingewiesen, daß
Palästina durch Juden unb Engländer mit der
Vernichtung bedroht sei. Shrien ftehe ber franco-
britifchen Gefahr gegenüber, während der Jrak
durch die Türkei bedroht werbe, Diese Gefahren
erforderten Zusammenarbeit und Einigkeit.
Saudi-Arabien sei zwar unter den arabischen Län-
dern am wenigsten in Gefahr, da ihm jedoch die
arabisch-iflamischen Interessen am Herzen liegen,
wolle es die anderen arabischen Länder vor jeder
Gefahr schützen.

Die Note wendet sich dann mit einer ernsten
Mahnung an den Irak. Wenn der Irak eigen-
mächtig handeln wolle in einer Seit, wo bie Be-
völkerung von Palästina und Syriien hingemetzelt
werbe, fo würde das die Engländer und Frau-
zosen ermutigen, mit ihren Grausamkeiten und
Gewsalitakten fortzufsahren Wenn die Irak-Re-
gierung mit diese-n Vorschlägien einverstanden sei,
so müßte eine entschlossen-e gemeinsame Politik
festgelegt werden. Zum Schluß wird bie Erwar-
tung ausgedrückt, daß die IraksRegierung bald-
möglsichst zu dem in der Note enthaltenen Vor-
schlag Stellung nimmt.

Feiger iüdischer Uebersall auf Araber.
dnb. Der anhaltende jüdische Terror in Palästina

nimmst immer neue Formen an. So iiberfielen am
Donnerstag-morgen Jud-en aus dem hinterhaslt in
verschiedenen von Juden bewohnten Orten nörd-
lich und südlich von Jaffa harmlose arabische
Passanten, wobei insgesamt elf Araber getötet
und fünf Araber verwundet wurden. hieraus
orbnete ber Militiirkommandant die Einstellung
jeglichen Verkehrs von und nach Tel Aviv, Reh-
vovosth und Petahtikvsair in der Zeit von Donners-
taginiittag bis Freitagiiachmsittag an.

Donnsersbagfriih explodierten auf ber Strecke
halfa—Akko unter dem Eisenbahnzug zwei
Mitten; zwei Wagen entgilieisten Eine dritte Mine
wurde nicht explodiert aufgefunden.

Bei einem Ziisammenstoß zwischen Miliitär
und Freischiärlern nörsdslich von Nasblus fiel »rei-
schiärlerführer Mussafa Osta -

Autofallensteller zum Tode verurteilt.
Die räuberische Absicht genügte.

bnb. Das Sondetgericht halle an ber Saale
verurteilte nach einem drei Tage dauern-den Pro-
zeß in holdensleben den 20jährigen Willi Gra-
thenauer wegen Stelleiis einer Autofalle in räu-
berischer Absicht zum Tode und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte, ferner wegen unbefug-
ten Waffenbesitzes und Verleitung zum Diebstahl
zu neun Monaten Gefängnis unb bie Mitansge-
klagte 17jährige Else Brandes aus Hillersleben
wegen Stellung einer Autofalle in räuberischer
Absicht und wegen unbefugten Besitzes einer
Waffe zu fünf Iahren neun Monaten Gefängnis.

Die beiden Angeklagten hatten in der Nacht
zum 3. Februar vom Marktplatz in haldensleben
aus den Kraftwagenibesitzer Ohlenidorf telephonisch
zu einer Mietfahrt nach Dahlenwarsleben bestellt.
Das Paar trat die Fahrt in der Absicht an, ben
Fahrer unterwegs zu enmonben. Unterwegs
wollte zunächst Grathenauer den Ohlendorf er-
schießen. Im letzten Augenblick fehlte ihm jedoch
der Mut. Im Verlaufe einer längeren Irr-
fahrt forderte er nun bie Brandes zur Ausfüh-
runig der Tat auf. Aber auch ihr fehlte der Mut.
Das veribrecherische Vorhaben kam dadurch her-
aus, daß der Kraftwagenibesitzer das Fährgeld
nicht erhielt und daraufhin Anzeige gegen die
beiden erstattet hatte.

Wolteubruchsüatastrolilte über dem
malten.

Bereits über 100 Todesopser.
Die Stadt Sevlievo (Bulgarien) am Nord-

abhang des Batkangebirges wurde in der Nacht
zum Donnerstag das Opfer einer furchtbaren über.
schwemmung. Nach einem außerordentlich starken
Gewitter quoll der Balkanftuß Rossitza zu einer
12 Meter hohen Wassermand, die alle Brücken
hinwegschwemmte unb 150 Häuser vollkommen
zerstörte. Weitere 50 Häuser wurden beschädigt.
Nach den in Sofia eingetroffeuen Berichten sind
bereits über 100 Tote festgestellt worden.

Der Innenminister Genera-l Nedeff und der
Präsident des Abgeordnetenhsa-uses, Moschanofß
haben sich mit den zusammengestellten Hilfsmanim
schaften in die Katastrophengebietie begeben.

Eine hochwasserkatastrophe bei dem alstserbis
schen Dorf Subotinac hat allein in diesem Dorf
und seiner Umgebung einen Schaden von über
5 Millionen Dinar verursacht. Drei Personen
kamen in den Fluten um. Die reißenden Wasser-
fluten haben den 20 Meter hohen Glockenturm,
10 häuser und eine eiserne Brücke weggerissen
und viele andere Gebäude schwer beschädigt; auch
die Gemeindekasse, in der sich 20 000 Dinar Bar-
geld befanden, war mit fortgeschwemmt worden,
wurde aber später weit unterhalb des Dorfes

 
 

 h-—wiedergefunden

Ein britischer Polizist wurde Donnerstag in
Nazareth von jüdischen Terroristen so schwer ver-
wundet, daß er ins Krankenhaus gebracht wer-
den mußte. Der Polizist hatte sich genötigt ge-
sehen, einen Araber gegen einen jüdischen An-
greifer zu verteidigen. Er machte von der Waffe
Gebrauch und erschoß dabei den Juden.

Zwei arabische Landarbeiter
niedergetnallu

Wie isht erst bekannt wird, wurden im vori-
gen Monat zwei arabische Landarbeiter der deut-
schen Kvlonie Wilhelma, nahe bei dem Flughafen
Lydda in Palästina beim Jätsen eines Sesam-
feldes von einer vorüberfahrenden britischen Mi-
litärstreife entdeckt. Diese befahl beiden mitzu-
kommen. Noch im Sichtbereich von Wilhelma
mußten die beiden Araber auf einen nahe gele-
genen Wachtturm angehen. Dabei wurden sie
hinterrücks erschaffen

Protest der Italiener in Tunis.
Gegen die Pergewaltigung ihrer Rechte

durch Frankreich.

dnb. Die Vertreter sämtlicher italienischer
Verbände, Organisationen unb Institute im Pro-
tektoratsgebiet von Tunis halben bei einer Ta-
gung gegen den jüngsten Beschluß des Kolonial-
ausschusses der französischen Kammer —— ber bie
Regierung zur Kündigung des französischen Ab-
komniens von 1896 und zur Einführung eines
neuen Statuts für die Italiener aufforderte —-
Proteste erhoben. Im Namen« aller Italiener in
Tunis wurde einstimmig eine Entschließung an-
genommen, in der der allen Rechtsgrundsätzen wi-
dersprechende Beschluß der französischen Kam-mer
energisch zurückgewiesen wirb. Sie wurde dem
italienische-n Generalkonsul in Tun-is überreicht,
ber fie an ben italienischen Außenminister Graf
Eiano weitergeleitet hat.

Der Beschluß des Kolonialausschusses der fran-
zösischen Kammer verletze, so hebt das Protest-
schreibeir hervor, alle Rechtsgrundsätze, da er die
Italiener ihrer Staatsangehörgikeit und aller
ihrer jahrhunderte alter verbriefter Rechte berau-
ben wolle. Ferner werde damit gegenüber der
alteften ‚unb zahlreichsten europäischen Bevölke-
rungsschicht, die so wesentlich zur Erschließung
und Entwicklung des Landes beigetragen unb bie
lokalen Gesetze und Behörden stets geachtet habe,
ein schweres Unrecht begangen, Die Entschlie-
ßung»en«det mit einem begeisterten Treuebekennts
ms fur den König und Kaiser und den Duce.

Der iugoslatoische Verkehrsminister
gestorben.

Der Führer der bosuischen Mohammedaner.
» dnb. .Der jugoflawifche Verkehrsminifter lDu-.
Spaho ist Donnerstagvormittag an ben Foslgen
eines Schlaganfalles gestorben. Der Tod von
cSpaho bedeutet für das innerpolitische Leben
Jugoslaiviens und insbesondere für die Regie-
rung Zwetkoivitfch einen schweren Verlust.
Spaho iiiertrat·innerhalb ber Regierungstiartei
der Jug»oslaivisch-Radikalen Gemeinschaft, zu
bereit Grundern er gehörte, bie Gruppe der bes-
iiischeii Mohanintedaner, die früher eine selb-
stätixdige Partei unter seiner Führung gebildet
Ja e.

Feder vierten Familie einen Kleingarten
Eröffnung bes 4. Reichskleingärtnertages

in Wien.
dnb. In»Wien begann am Donnerstag der 4.

Reichskleingartnertag, zu dem 400 Vertreter der
Landes- und Ortsverbände des Reichsbundes
deutscher Kleingärtner aus dem ganzen Reich zu-
sammengekommen sind, um über wichtige Fragen
des Kleingartenwesens zu beraten. Die Tagung
wurde im Konzerthaus mit einer Rede des Leiters
des Reichsbundes, Kaiser, eröffnet, in der darauf
hingewiesen wurde, daß der Kleingarten die Zu-
ruckfuhrung "bes ftabtgebunbenen Menschen zum
Boden ermogliche. Das Ziel des Kleingärtner-
bundes sei, jeder 4. deutschen Familie einen Klein-
garten zu verschaffen.
.. Professor Dr. Ebert-Berlin sprach anschließend
uber die Schulungsarbeit, die notwendig sei, um
aus bem Kleingarten das Beste herauszuholen.
Gartenbauinspekteur Kaempfer-Berlin sprach über
Gartentechnik Professor Ludwigs-Potsdam gab
wichtige Winke»fur die vorbeugende Schädlings-
bekampfung wahrend Dr. Kupsclszerlin über die
Kleintierhaltung im Kleingarten berichtete. Den
Ausbau des Wiener Kleingartenwesens schil-
derte SS-Brigadeführer LukeschsWierr.

 

Die Führerinnen der Frauen- aloin e beim
Reichsarbeitsdiensb Die zur Sei-täte. (gäfte ber
Reichsfrauenfuhrung in Berlin weilenden Füh-
rerinnsen der spanischen Falange besichtigten am
Donnerstag den Reichsarbeitsdienst. Die Besichs
tigunsgsfahrt in verschiedene Lager, die bei den
Fuhrerirmein der Falange einen starken Eindruck
hinterließ, enbete gegen Abend mit einem Besuch
der Reichsschule des weiblichen Reichsarbeitsdiens
stes in Finowfurt. «

»Handelsvereinbarungen mit BulgäIen und Ru-
manien unter-zeichnet Einer amtlichen Verlautbarina
zufolge sindam Donnerstag zwischen Italien und Vul-
garien einige handelsverelnbarungen unter-zeichnet
worden. Das Schlußprotokoll zur Erleichterung unb
(Erweiterung bes italienischsrumänischen handelsvers
kehrs gemäß dem Vukarester Abkommen vom 3. 12.
1938 ist am Donnerstag in der italienischen hauptstudt
unterzeichnet worden.



blies-erschienen
= Raitowih. Ein 15sährigerMärder.

In der Nähe von Bendzin hat sich ztvischen zwei
Jugensdlichen eine schtvere Blut-tat a«bg-espielt. Im
Verlaxufe ein-es Streites griff ber erft 15 Jahre
alte Heinrich Bijak ztnn Messer und stieß es
seinem Gegner, dein 16iährigen Eugsen Eelmak,
mitten ins herz. Eeismak war sofort tot.
Durch Dynamit getötet. Jn der Masreks
miühlse in Trzeniesz hatte sich der 18 Jahre alte
Miillerlehrling Andreas Sieffek eine starke Dyna-
mitladunsg verschafft. Als er die Biichse öffnen
wollte, erfolgte eine starke Explosion und Sieffek
wurde durch bie Sprengftiict‘e getötet. Bisher hat
die Polizei noch nicht ermitteln können, wie der
Lehrling in ben Besiß der Sprengslasdttng ge-
kommen ift.

- =_—. feaitowih. Zwei Bergleute ver-
schüttet. Aus der Wolfgang-Grube in Ruda
ging am Dienstag morgen infolge eittes Gebirgss
schlages eine Strecke in einer Länge von 15 Meter
zu Bruch. Zwei vor Ort arbeitende Bergleute
warben verschiiitet und konnten bis Dienstag
nachntittag noch nicht geborgen werben. Da keine
Lebenszeichen zu vernehmen sind, muß leider da-
mit gerechnet tverden, dasz sie bereits tot sind.

=- Ruda. Keine Hoffnung mehr. Zu

dem bereits gemeideten iinfail auf bem Wolf-

aanaischacht in Rudo, bei dem zwei Bergleute
unter einsallenden isiiesteinsmasfen begraben

wurden, wird erasänzend bekannt, dasi bis zum
Mittwoch nachmiitag die Bernnaliirkten noch nicht

geborgen werben fonuten. Es ntnß mit Be-

stimmtheit angenotttmeu werben. daß sie nicht
mehr am Leben sind.

W/:.. mWie
Brei-lauer betreibe-Großmann

Die Lage am Geireidei ttttd Mehlmarlt ist nach wie
oo unneranbert. Jn Olfaaten kommen znk rieit lantn
Ge chafte ztttattde da» bie Ware dek leisten Ernte ge-
raumt ift. et Geschäft in alten Kartoffeln ift faft be-
endet. Sie werden iedoch laufend weiter aefucht ttttd
seder Posten wird sofort aufgenommen. Das Geschäft itt
neuen Kartoffeln ist noch unentwickelt.

amtlicher Gtofmarkt fur Getretdes nnd Jttiierntitiet
Breslau. Noiernngen fiik volle Wa enladungcn in

eichsmark bei ofortiger Be gelang in r euger- be w.
Jsftietücgfxestvre sen dodezi iäwrstltltires en.G t 0‘181 gut s.

r an ezw. von er er ’ e e r ere e, inter-
inittel usw. festgesetzte ibreife.

Kartoffeln
50 Klio lErzeugerfestvreisi srathtfret Empfanglistaiivn
Tendenz: Geschäft in alten Kartoffeln fast abgeschlossen,

in neuen Kartoffeln noch unentwickelt.
Spetfekartvlfeln für Schlefien. gelbe 8.05: weihe. rote,

blaue 2.75. Fabrittartoffelu, Erzeuaerfcftvrcts 21 Pfa.
fle‘ Klio grüne frei Ja rilstation bei nicht mehr als

q. racht.
Speise-Fetthkartofseln vom 20. Juni biss »l. Juli:

weilte-, rote, blaue Sorten Mit RM.. runde gelbe Sorten
6.10 01:01.. lange gelbe Sorten 0.50 01‘201.

Oliaaten
100 Ktlv (auch in kleineren Sitten en) ualität nach

m ben Bestimmungen bez meqwsftea.
Tendenz: Ware der letzten Ernte geräumt, infolgebeffen

ist das Geschäft nur Liett bedeutungslos.
«- Winterravs. Erzeugerfeltvreisd ab Berladeitation 82.
Leinsamen 82. Blaumobn 80.

Biehmarkt
amtlicher Bericht bes Breslauer Schlachtviehmarkis

vom 28. Juni 1939.

Der Auftrieb betrug: 311 Rinder, 723 Kälber, 300
Schafe, 1818 Schweine.

Gezahlt wurde für 50 kg Lebendgewicht
Kinder: Ochsen 24 Stiid.

—-

 

s

vollfl., ausgemäftete, höchstchlachtw 43.00-»-48.50
fortftiae Vomspiichme · I s o I o I e a · . 39'00
fleischigeo«o«-aiess«sssassso 84‘00
qekmaacnähktcssossssasaeoh —

Bauen: Ö9 Stück.
iüng., vollfl., höchft. Schlachtwerts . . 41.50
sonst. vollfleischige oder ausgemästete 37.00—37.50
ileiidltneoz.„unnunn. 3250
geringgenahrte eooeooeleeeeb '—
M : 89 Stück.

üng, vollfl., höchst. Schlachtwerts . . 39‚oo_41_50
onft. vollfleischige oder aus-gemästete 35«00—37,50
tetidflae...ununcnun 27.00—31.50
gering genähric a « s . « . o a I s I I d 17.00—22.00

Färer (Kalbinnen) 29 Stück.
vollst» ausgemästete, höchst. Schlachitv. 41.50—42.50
vollfleifdtiae aesasaassssssos Z7o50«-38i50
fleischigeoosssssssaassssseo 33«00-38·50
geringgenährte..uu..nnn ·-

flülber: Doppellender bester Mast . · s . 65.00—75.00
beste mit‘ Und Saugtälber . . a o I I 54.00—60.00

mittlere Mast- und Saugkälber . . - . 50.00—54.00
geringere Saugkälber . . . . s « s · . . 40.00—45.00
geringeKälber.....«.»-»« 30.00—35.00

Dümmer. hamtnel und Schafe:
Lämmer und Hammel, beste Mast-
lämmer, Stallmasilämmer . . . . . .

Weidemastlämmer . . - . ‑ . . . . ‑ .
beste fähig. Mast- u. Stallmasthammel
Weidenrasthammel . . . - . . . . - .
mittl. Mastlämmer u. ält. Mafthammel
geringere Lämmer und hammel . . . .
Schafk- bestcSchaseesassssesos
MUUekeSchasesoaaaasssssooi

“in“? Schaf. esse-staatsre-
ne:

a) oon 150 u. mehr Kilo Lebendgew.

46.00—46.00

40.00:42.00

85.00—37.00
80.00—38.00

55.00
b) 1. v. 135—149,5 Kilo Lebendgew. 54«00

2. v. 120—-134‚5 Kilv Lebendgew. 53.00
d von 100—119.5 Kilo Lebendgewicht 49.00
d) von 80—99,!) Klio Lebendgewicht . 46.00
e) von 60—79,b Stile Lebendgewicht . .-
f) von unter 60 Klio Ledendgewicht . —-

50.00—54.00z) 1. fette Spedfauen . „

Las-ds- en.-:::::::« 4.8.00
“Ghetto...“noneeeeeeeo. » —

ÖQlltfchneiberununnun 01.00—58.00

Marktverlmth Rinder nnd Kälber verteilt. Schafe
irrt. Schweine verteilt.

Die Poet find Marktpreife für nüchtern gewogene
we und lieben sämtliche Ssefen des Handels ab
Stall für Bracht. Markt· und erkaufdkoftem
steuer sowie den natürlichen Gewichtsverlult ein«

Austrieb flir den nächsten»Markt: 70 Proz Rinden
80 Prot- Rälber. 90 Proz. Schafe. 80 Proz. Schweine.

  

Aus dein Gerichtssaal.
Schnelle Justiz.

Schon am Fkkskqli Sondergerichtsverhandiung gegen
ürolkiewtcz.

§ Der raschen Fesinahme des Josef Krolkiewicz aus
Neumarkt, der am il). Juni auf der Landstraße Ober-
mois--Michelsdorf, Kr. Neumarkt, einen Rattbversttch
an einettt 20sährigen Mädchen oeriibte, nachdem er
kurz vorher in Neutnarkt ein Notzuchtverbrechen be-
gangen hate, folgt ebenso rasch die Sühne s ner Ver-
brechett dttrch das Gericht. Bereits für Fre ag ist die
hauptoerhandlung gegen den Berbrecher vor dein
Sondergericht in Breslau angelegt.

bmmeibniber bcliiiffengericht.
Schwerer Verkehrsunfall durch Mißachlnng de-

· Vorsohrlsrechts.

Das Schäffengericht Schweidnilz verhandelte am Miit-
tvoch gegen je einen Angeklagien atts Weizenrodau und
Schweidniß, denen Uebertretung der Reichsstraßenvers
kehrsordnnng in Verbindung nnt fahrlässiger Körpervers
leitung zttr Last gelegt wurde. Das Gericht begab sieh
sum Zwecke der Beweisaufnahme an die Unfailstelle, die
sich an der Kreuzung der Straße Schweidnig—-Reichens
bach mit der von Griidisz einmündenden Straße befindet
und setzte Dann bie Verhandlungen nu Gasihaus zur
luftigen Ecke fort. Am 23. Februar d. J» nachmiiiags
gegen 15 iihr, katn der eine Angeklagte mit einent Per-
sonenkrafitoagen vott Grädisz gefahren und bog in bie
haupiverkehrsstraße ein. Der andere Angeklagte kam
von Schweidniiz unb fuhr in Richtung Reia)ettbarl5attf der
haupiverkehrsstraße Dadurch, daß der von Grä iß kom-
mende Fahrer das Borsahrtssrechi nicht beachtete und an-
statt sich vorsichtig in den Verkehr einzusühiern mit ziem-
licher liieschwindigkeit in bie Fiauptverkehrsstraße einbog,
sah sich der andere Fahrer genötigt, nach links auszu-
biegen. Dabei streifte er den einbiegenden Wagett am
linken Koiflügei. Der Wagen wurde stark beschädigt und
die Jnssassen schwer verletzt. Das Gericht kant nach ein-
gehender Beweisaufnahme zu der lleberzeugung, daß der
von Grädiiz kommende Fahrer die Schuld an dem Unfall
burch bie Nichtbeachtung des Vorsahrisrechtes allein trägt
ttttd verurteilte ihn ztt einer Geldstrafe von 500 RM., er-
saßweiseszehn Tagen Gefängnis. Der zweite Angeklagte
wttrde freigesprochen

(breiter Berirauensbruch. ·

Einem aus der Untersuchungshafi oorgefiihrten, bisher
unbeftraften, 40 Jahre alten Angeklagien aus Laugen-
bielau wurde zur Last gelegt, in den Jahren 1938 und
1030 fortgesetzt ihm anvertraute Gelder, die er einkassiert
hatte, in einer Geisemtthähe non etwa 750 RM. oeruntreut
zu haben. Der Angeklagte war im allgemeinen geftändig
und wurde ttach abgeschlossener Beweisasufnahme wegen  

linireue in Taieinheit mit iinierschlagtmg zu drei
Monaten Gefängnis unb 50 man. Geldstrafe verurteilt.
Die bisher erlittene Untersuchungshafi wurde auf die er-
kannte Strafe angerechnet.

Schweidnitzer tllnnsgericht lliinzeiritbten
Vor dem Schweibnlhe’r (Einzelrichter freigesprochen.
Bier Angeklagte tvttrden beschttidigi, im Februar d. J.

den Ausbrmh der Maul- unb Si‘iauenfenche auf bem hage-
mattttschen Gehäft nich-i rechtzeitig angezeigt unb sich da-
durch gegen die viehseuchenpolizeilichen Anordnungen ver-
gangen zu haben. Das Gericht sprach sämtliche Angeklag-
ten frei. Es ließ sich ein bündiger Beweis für eine Ber-
urieilung nicht führen.

Vollkommen betrunken auf der Landstraße.
Wegen Verkehrsgefährdung standen zwei Angeklagte

vor dem Strafrichter Am 5, April d. J. hatten beide
übermäßig stark gezecht und gefährdeten den Verkehr attf
der Landstraße Schweidniß—Ober-Weisisritz dadurch, daß
sie mit ihren Fahrrädern vollkommen betrunken mitten auf
der Straße gingen. Fußgänger ttttd Krastfahrer, von
denen die Angeklagten auf das Ungehärige und Verkehrs-
gefähirdende ihres Tuns aufmerksam gemacht wurden,
wurden von ihnen mit Fansischlägen unb Beleidigungen
bedacht. Beiden Angeklagten war das Erinnerttngsveri
mögen an den Vorfall völlig gefchwunben. Das Gericht
erkannte gegen den einen Angek agien auf 30 unb gegen
den anderen auf 51 RM. Geldstrafe.

Freiburger Amtsgericht (Einzelrichter).
Wegen Einbruchsdiebsiahls unter Anklage.

Jn der am Donnerstag vor dem Einzelrichter statt-
gefundenen Verhandlung hatte sich ein stlnger Mann
aus Freiburg wegen Einbruchsdiebstahls zu verant-
warten. Als in der Nacht zutn 20. Januar d. Js. der
Schattkafien eines Geschäftes in der Lattdeshuier
Straße erbrochen worden war, waren Oberhemden,
Socken uttd Krawatten gestohlen worden. ohne daß es
gelang, des Täters habhaft zu werben. Eines der
Oberhemden sollte nun dem erst 17 Jahre alten Täter
zum Verhängnis werben. Es wurde festgestellt, daß
gegen den jugendlichen Angeklagten bereits wegen
Diebstahles Schutzaufsicht beantragt worden war, die
aber wenig Erfolg hatte. Jn der Nacht des (Einbruchs:
diebftahls führte er bereits handwerkszeun zum Ein-
brechen mit. Er gab seine Tat ohne weiteres zu.
Scharf brandmarkte der Richter die handlungsweise
des Täters. Da ihm sedoch noch Gelegenheit gegeben
werden soll, von feiner fchiefen Bahn umzukehren,
wurde noch einmal auf die fiir Einbruchsdiebslahl
stehende niedrigste Strafe, auf drei Monate Gefängnis
erkannt. Jn einem Wiederholungsfalle dürfte dein
Attgeklagten aber das Zuchthaus sicher sein.  

llble Nach-rede und Beleidigung
Eine andere Verhandlung befaßte sich mir übler

Nachrede in Tateiiiheit mit Beleidigung, wegen der
sich ein Angeklagter aus Grafenott zu verantworten
hatte. Dieser richtete zu Beginn dieses Jahres ein
Schreiben an die Anwaltskammer zu Breslau, die
schwere Vorwürfe und Beleidigungen gegen einen
hiesigen Rechtsanwalt unb Notar enthielt. Der An-
geklagte führte als Entschuldigung an. daß er lediglich
in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt habe.
Es wurde ihm klar gemacht, daß, wenn er Beschwerde
führen wollte, andere Mittel zur Verfügung gestanden
hätten. Das Gericht erkannte auf eine Strafe von
150 Ist-l oder 15 Tage Gefängnis.

 

§ Ausgesegte hauptverhandlung Vor dem Sonder-
gericht in Breslau war für den 30. Juni haupt-
verhandlung gegen den 33sährigen Josef Krolkiewiez
aus Neutnarkt angesetzt worden. Der Angeklagte wird
bekanntlich beschuldigt, an einem 20sährigen Mädchen
auf der Landstraße zwischen Obermois und Michels-
dorf, Kreis Neumarkt, einen Raubmord versucht und
kurze Zeit zuvor ein Noizuchtverbrechen in Neumarki
verübt ztt haben. Der Termin wttrde in letzter Stunde
aufgehoben, da der Angeklagte in einer Anstalt aus
seinen Geisteszusland untersucht werden soll,

§ Jiidische Frechheit Das Breslauer Schüssen-
gericht verurteilte den 58iährigen Juden Alfred Jsraei
“Bergmann wegen Vergebens gegen das Reichstags-
wahlrecht und das Gesetz über die Änderung der
Familien- ttnd Vornamen zu sechs Monaten Gefäng«
nis. Dbgieich der Angeklagte über seine südische Ab-
statnmung nicht im Zweifel fein konnte, zumal ihm
dies amtlich mitgeteilt wurde, hatte er doch unbefugt
an der letzten Reichstagstvahl teilgenommen und es
unterlassen, einen charakteristischen südischen Zusatz-
Bornamen anzunehmen.

§ Nowak wegen Tolschlags angeklagt. Am Brieger
Landgericht findet die zweite Schwurgerichtstagung
am Montag, den 3. Juli, statt» Es ist nur ein Tag in
Aussicht genommen. Den Vorsisz führt Landgerichts·
rat Dr. Peipe. Ant Nachmittag gelangt die Straf-
fache gegen ben Arbeiter Richard Nowak atts Brieg
wegen Totschlags zur Verhandlung Die Staats-
anwaltschaft hat die Anklage gegen Nowak, der am
2. Juni seine (Ehefrau erwürgte, ttttr wegen Totschlags,
nicht wegen Mordes erhoben.

§ Den Zechkumvanen beraubt. Nach einer aus-
giebigen Zecherei kam der 24 Jahre alte Josef Rock
aus Oppeln auf den (bebauten, den freigebigen Spen-
der zahlreicher Schnavslagen noch um bie übrig ge-
bliebene Barschaft zu erleichtern. Als der Kumpan
für kurze Zeit aus der Gaststube ging. schlich Rock ihm
nach unb entwenbete ihm die Ge.ltdbärse, die ieboch
nur noch wenige Markt enthielt. Wegen dieser ge-
meinen Tat hatte sich Rock, der bereits wegen Dieb-
stahls vorbestrast ift, setzt oor der Großen Strafkammer
zu verantworten, die ihn zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus verurteilte.

  

Sport-munbfcljan
Zum Abschluß noch einmal zehn Runden.

Erstauniith niedriger Gewicht von Mar Schmeling.
Für seine Vorbereitnu sarbeit auf den.Eurova-

metfterfchaftslatnpf mit Adof Heufer stand Max Schme-
ling in Fellbach bei Stuttgart eine überaus weckmafiige
Tratniuasstattc zuk Verfüauug Auch am vnuerstaas
nachmitta, als der deutsche Meister aller ttlaffen fein
letztes iifentlichea Training neigte. war die Hertnanni
(”bring-baue wieder ausverkauft. Unter den rund 1000
tiufchanern fah man neben manchem anderen frttberen
Aktiven auch den deutschen Meister Walter Neuscl, der
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Der Sandsark muß sdran glauben. Adolf heuser im
 

ia als erster Heransforderer für den Stutiaarie Sieger
ilt. Jusgefamt haben tlbri ens rund 25 000 tistenfchen
iar Schnteltttg während eitler FellbacheeBorbereh

süngswochen bei der Arbeit a-efehen, ein Beweis dafür,
wie sehr der sriibere deutsche Welttneistck auch heute noch
fiir die sreunde des Boxfports ciii Begriff ist«
Im leicücnfatz zu den lebten · aaen ging Schmelina

beim Abschlusztrainina nur ttvch ltbek«zehn i nnbeu. Ju
ihnen zei te er noch einmal fein überaus otelfeitiacs
Können. ‘ n rein technifchcu Din en kennt er ja kaum
irgendwelche Schwierigkeiten. Die iraaeift nur. ob fein
äußerlich frisch unb iuttg »wirlender zitirper noch über
die inneren Kräfte nnd parte ve»rfüat. mit dek cr,iu
früheren Jahren die schwersten Kampfe durchstand. Zu
denken ibt auch etwas fein Gewicht von nur 86 kg:
denn auch im lebten Lunis-Kampf lag Schmeltnq unter
feinem normalen Kampfgewicht von rund 88 kg.

Rund 40 000 Starten oerlauit‚

Wie das meistens bei derartigezt Grvhverauftaltnns
get geht, sind die tenerften Karten ereiis verlauft. So

i t es keine Rittavläbe mehr zu 100, 50 oder» 85 RM.
gluch bie Pläne zu 0 01:01. sind vergriffen. während in

den mittleren Preisklasfen noch Karten verkauft werben.
Nach einer vorsichtig-en Schahnng sollten bisher rund
40000 Karten umgeseht worden sein. Da id»
Stehplätze erst an der Taaeslasfe gelbft werden (rinnen.
kann man wohl mit einem Besuch von rund 00000
Menschen rechnen.

Lunis verteidigte feinen Stiel.
Galento in bez vierten Runde k.o.

Im Newnorler YankeesStadiou verteidigte der ame-
rikanische Schweraewichtsweltmetstex See Louis (200%

amerik. Pfd.) seinen Titel gegen den JlalmAmertkaner

Tonn Galento 73894 amerik. Pfd.i, der fich site diesen

Kampf dttrch eue Reihe von k.o.-Stegen analifiztert
batie. Vor rund 40 000 Zufchattern errang Louis, der

alg hohe Javorit tu den Kautpf gegangen war in der

vierten Runde den erwarteten k.o.-Sieg, natdem er

llerdinas in der dritten Runde dttrch eine chtvere Linse

alentvs, den man im amerilanifchen « ozspor der-z

»Zwei-Tonuen-Tvtw« ober ben „borenben Scheu wirt·
nennt. kurz zuBoden mußte. Als uachftek Gegner des

braunen Weltmeifters wird in Newpork der tunge Kali-

ornier Lou Nova genannt, der vor wenigen Wochen in

r Endansscheidunq Er-Welimeisie Max Baer ent-

lcheidend beste te und voraussichtlich nde September auf
 TrainingssEndsvurt. (Schirner«WeltbildsWagenborg-M.) Joe Louis tre ten wird.

Auch in Revlll 2:0 (l:0)-Sseg.
Verdienter deutscher Fuhbalifieg über lifiland.

Das lebte Spiel der Nordlandreise und damit gleich-
zeitia deti Abschluß de Spielzeit bildete am Donnersta -
abend der dritte Lan erkampf mit Eiland, dem "balt-
schen Fuhbaslnreiftek· Wie in Oslv und Kopenhagen Zerri-
es au in Reval einen durchaus verdienten deuts n
ein-Nu -Erfolg. Estland wurde mit 2:0 (1:0) befiegt. unb
fcbon aus bem Ergebnis geht hervor, das; dieser Sieg
der teilweise doch recht iunaeu deutschen E keineswegs
leicht gesalen ift. Damit wurde die Nor andreie mit
einem Torver altnis von 8:0 beeu-bet. ein Beweis da-
fiir, dafi die orm unserer Nationalfpielek doch wieder
recht ftabil geworden ift.

Unter den rund 10000 8nfcbauern. bie im Kadkiok ‑
ftabion bem Ländertreffen beiwohn·ien, befanden sich an
Estlands Ministervrafident Eettvalu. r‘inftiaiminifter Affvr
ueud (E): bebutgienßefanbte Demobwe n mit den Herren

an a .
rDem lettsfchcn Schiedsri ter mit en stellten sich die

beiden Mannfchaften mit to genben vielern:
Den chland: Denke (Stuttgart): Janes lDiifseldvrfL

Moog 11 (n‘bln): Jakob lBattnovert, vade lE msbiits
ieIf, Männer Gannoverk Lehner (an sbnrgi Schaledki
nistet-vier san-r learn-ot- Gauchct Neu-atmen am
ifRiefaf.

(Sftlaub: 'Iioner: Tepp. Neertst Sieger. 'ßarba‚ Pli-

lang; Stinenson Uuktwi, Kurcmaa. Weidemanm Rats.

 

 

 

Kovfballtore durch Lehnee nnd Schalen“,

‘ ' i ne stellen fich bem leiiifchen Unpar-

“Haargummi? ztlvs Jraues gewinnt iie._unb Estland hat

An loh. Vom Beaiuu an legendie Eftlcinder gleich stür-
mtfch los. Allein zwei Freistvße unb zwei Ecken er-

reichen fic in-ben ersten drei Mühlstein Deutschlaan
Mannfchaft findet sich erst von ber 1 . Minute ab, in der
es auch bie erste Ecke siir ie gibt. Schatettki erzielt in

der 20. Minute das erste or, das aber nicht gegeben

werden kann daLehner abseits steht. an, ber 84. Minute
ift es bann soweit. Wieder kommt die Flanke von Arlt,
Tipne fvrint dem Ball entgegen. erreicht ihn aber
nicht. kLebner it zur Stelle unb kovfi gut uberlegt zur
tritt-Führunge ein. Nach dem Wcchfel beginnen die Est-
läudek wie r recht offensiv. Erft nach der dd. Minute
wird der Kampf offener. Ziemlich tiberrafchend kot tut
dann in der 61, Minute das entscheidende zweite or.
Bou Ganchel wandert der Ball ztt Arlt. der flankål zu
Schalede und d Gleiwider verwandelt mit m opf
zum 2:0. Fünf P inuten ipäter erzwinaen die sten ihr
Ehreutok durch einen Fernfthufz von Sie er, abe mir:
en kann den Treffer we en Abseits ni lt aner ennen.
Der Rest des Kampfes vertreicht bei veriei tem Feldsüiel
und zum Teil noch febr gefährlichen Angriffen der Elt-
länder. Das Eckcnverbältnis lautet zum Schluß d:d

e och die f

 
Saarau verlor in Walde-würg.

An der Eliseuhlihe in WaldenbnrgsAltwafser kämpf-
ten ge tern abend bie Mannfchaften des SB. Preußen
Altwasek unsd des Saarauer SV um den Eintritt in die
Schlusirnude zur Ermittlung des Kreisfeftfiegerg im
Futßbballffmibrensien Aliåvaffek göcwatitnd mit 8:1 nach einer
o e )rung von : u wr da ur mt bem
DSLIrSedweldnitr das Sisrlublptel am Kre sfcs befttreiien.

8': nen- kmo rat-natura in nann.
Webrmacht stark vertreten,

Ant kommenden Wochenende wir auf dem Turniers
lau in Kanth das 8. Rette tttt sghrturuier durchge-
lthri. Das Meldcergebuis ist an gezeichnet Den Haupt-
anteil a»n den Meldnn eu halt die Wehrmaelw aber auch
die ff, SA. und das N RK. Jabeu zahlreiche Melduugen
abaågebek i be i C

‚as ‘ urtt-»er g nnt am spvnnabend riil um d l
mit bem Gelandexttt anschließeud .fin-detfdat,tn die disk-cis
terialpriifttttg ohne « iindeftleiftttn en ftatt. Gegen 10 Uhr
folgt- die Eignttugsvrüfnu sitr i eiivserde unb die für
Wa cnpferde ohne Minde tleiftttng.

ie Janptprtifuuaeu beginnen am Sonnabeuduachs
tnittag m t dem Jagdfpringen Klasse A. Abteilung l, wo-
zu ein tiiiefenfeld von 54 Teilnehmern am Stark fein
wird. Auch das Jaadfpringeu Klasse L. Abteilung l.
weist mit 00 Teilnelnuern e ne seh gute Besevun auf,
das elbe gilt auch fiir die 11. Abtelung bes Jagd prin-
gens der gleichen Klasse.

Der» Sonntag beginnt banu am Vormittag mit den
erpritfungen. Den Johepunlt des Turntetzs bringen
dann am Nachmittag d e «vattvtvriifttngett, die mit einem
Gehorsantsfvrinaeu eingeleitet werden« woran sich das
riagdfpringen Klasse M anschließt, Den Abschluß der er-eignisreichen Tage bilden dann das Gliickstgadfpringeu
unb der Streifenritt Die Tttrnierleitttng liegt wieder
‘u den Banden von Ortsgrnp ettleiter Bürgermeister.itother und itsObcrsturmbannfii rer Fritz lBreslau).

SA.kGruvvenfiihrer Graf Finsensiein
als Vertreter des Stabschefs in Hindenburg

Die Wehrwettkätnvse der SA.-Gruvve Sei ei-
in diesem Jahre eine besondere Bedeutuu ‚n fEste Psllsxssunter Berücksichtigung des Erlasfez des Führers vomtiåtitsautögr tfliilttli izliier kdas SAdeehrabzeichen den Atti-

n e vmmeu " -magst chgtthk drf b U Arbeit in den Wehr-

er a s te er Si » bez am ver önlid s- -nen bei ben vom 80. Juni bis 2. Julif in Mttitidketlsbkktcrigdurchgegihrteu Wehrwettkamvfen verhindert it, bat mitsein-er ertretttng den»vor kurzem in die Oberste SA-ztithruna verfe·tett früheren Führer de Gruppe Schle-ien Gruppenfthret Graf Fiukenftein beauftra t.tesc Nachricht wird von der fchlesifchen A mitgroßer Freude aufgenommen wer-ben: denn fic erblicktlerade f1 der Entseuduna des Grunvenführers Grafrinkenften eine Anerkennung ihrer unter der bisheri-
gen Führung geleisteten Arbe t. Zugleich ist ihr Gelegen-eit gegeben, burcb ihre Leistungen dem bisherigen Grup-kiåtltcsiiiislggrcsleu Dank für einei um Schlefien und die

·- . erwor eneftatien w “mm“. n rb enste durch die Tat ah-

Tennis in Wintbledon.
oenkel schlug Shaifi in vier Säbel-.

Jm Gegensatz zum Mittwoch herrschte am -taq in-thbledon fchönftes Sommerwetter. magffmääi
fert und der engli che Davisvokalfpieler Butter verliehennach einem von utler mit 4:6. 6:2. 4: ‚ 6:3 6:8 ge-wonnenen Fiinfsavkamu ben Platz in Schweib gebadetund vbll g ermattet. G viert fchlug fich fe r taofer. unbde Aus ang des Kampfes zugunsten des nglänbcr ifta ein beten Berirauibeit mit dem Rasen zu uschreibewIm Mannereinzel ist damts als einziger Deut chek Hein-
rich. enkel iibriggeblieben er mit : . 4:6. 6:4. 6:1 überShafi gleich alle- Mtigl ed der englischen Dapispokalsntanuschaft tr nmpbierte. Sein Gegner in der 4. Rundeist iiberra chend Jaeaues Brunnom der den Jtalienerde Stefani ‚ausfchaltete. Einen schwarzen Ta hatten die
Tenuissvieler des Protektotats. Cetuar wttr e von dem
MenzelsBezwtn er Smiih geschlagen, Siba verlor egen
Shans unb robun gab gegen Attstin einer tm-
verik fing gegen alt-at

u ere _rauen tien auchim Doppel kein Gli
schieden aus. BatksCardiuall lEnatande schlu enlcäitettieSchumann - dank ans ezeichneiem Hieb viel i rl. Batts
lt:t, 0:1. unb flirowun. arols lEnalandi bezwangen Ged-
dessUllftein llknglandsDentfchlandf 6:2. 6:2. .m ge-
mischten Doppet feiertthipiert mit Frl Ullftein einen
schön-in 0:2. 3:6. tin-Steg über das rumäuische Paar
BeresseusSchmidt an. Schumann »Mein-m hingegen
lchesierten 0:4, 6:8, n·;·7 an Modena-Bauten llknalaud).



tgeteilte an provinziellen
Zobten am Berge, 30. Juni 1939.

-—-‘ Schützengilde obten am Berge.
Das Königschießen der chützengilde Zobten
am Ber e ivird in diesem Jahre festlich und
schön gestaltet. Für die Schützen sind gute
und wertvolle Preise ausgesetzt, welche zu
leb after Beteiligung am Schießen anregen.
Au der Schützeniviese werden große neuzeits
liche Darbietungen sowie Tanz die Besucher
unterhalten und erfreuen. Wenn das Wetter
sünstigish wird das Königschießen ein schönes

 

est werden. Bei einem solchen Fest kommt
ie Volksgemeinschaft recht zur Geltung.
Um alle Festteilnehmer freundlichst u
begrüßen, bitten wir die verehrte Bürgerschaft
die Häuser mit Fahnen festlich zu schmücken
und der Stadt auch äußerlich ein festliches
Aussehen zu geben. Damit ivünschen wir
dem est einen guten Verlauf und
allen estteilnehmern ein herzliches Will-
kommen und viel Vergnügen.

Inhaber des Anstellungsscheins.
(Jhre Anstellung als Beainte.)

Nach einer gemeinsamen Verordnung des
Rei sniinisters, des Chefs des Oberkominandos
der ehrmacht und des Reichssinanzminifters
sindwehrdienstbeschädigteOffiziere und arbeits-
dienstbeschädigte Reichsarbeitsdienstführer, die
im Besitz des Anstelluiigsscheines find und die
Voraussetzungen für eine Ernennung zum
Beamten erfüllen, berechtigt, fich innerlalb
von zwei Jahren nach Ausstellung des n-
stellungsscheins nach freier Wahl um die
Aufnahme in den Vorbereitungsdienst für alle
Beamtenstellen zu beiverben, die nicht den
Militäranwärterii, den Anivärtern des Reichs-
arbeitsdienstes und den Versorgungsanwärtern
alten Rechts oder den Wachtiueisterii der
Schutzpolizei vorbehalten sind. und für die sie
di vorgeschriebene oder übliche Vorbildung
giftigen. «D,"e Beiverbungen der Inhaber des
hstellungsxcheines sind bevorzugt vor allem

sonstigen « ewerbungen zu berücksichtigen.
Dabei darf nur das für die Stelle erforder-
liche sMindestmaß an körperlicher Rüstigkeit
vertan t werben. Der Reichsinneiiminister
wird ie Beamtenstelleii, die in erster Linie
in Betracht kommen, in einem Stellenver-
zeichnis zusamnienfassen.  
 

25. Wiederkehr
des Tages der Schlacht bei Tannenberg.

Am Sonntag, den 27. August 1939 findet
am Reichsehrenmal ein Staatsakt aus An-
laß der 25.· Wiederkehr der Schlacht bei
Tannenbergmstatt Dieser Staatsakt, an dem
führende änner von Partei, Staat und
Wehrmacht teilnehmen werden, wird von
über 100000 Teilnehmern besucht werden.
Vornehmlich jedoch werden die ehemaligen
Mitkämpfer der Schlacht bei Tannenberg
dieser ro en Kund ebung beiwohnen. Mit
der Erxsasung der eilnehmer der Schlacht
bei Tannenberg und der Interessenten aus
dem Reiche ist der 9«iS.-Reichskriegerbund
»thfhäuser« beauftragt. Alle Wünsche nach
Teilnahme an diesem großen Staatsakt, der
zugleich zu einer roßen Wiederselensfeier
aller Tannenbergkämpfer werden soll, sind
sofort zu richten an alle Dienststellen des
NS.-Reichskriegerbundes »Kyffhäuser".

—— Die Zulassung zur Sonderreifes
prüfung. Es ist die Frage aufgeworfen
worDen, ob Bewerber, welche die egabten-
prüfung nicht bestanden haben, zur Sonder-
reifeprüfung zugelassen werden können. Der
Reichserziehun sminister stellt deshalb klar,
daß diese Prüslungen sich sowohl hinsichtlich
der Zulassungsvoraussetzungen wie auch der
Prüfungsgegenstände so wesentlich voneinander
unterschieden, daß eine frühere erfolglose
Teilnahme an der Begabtenprüfung die Zu-
lassung zur Sonderreifeprüfung nicht hindert,
wenn im iibrigen die Voraussetzungen für die
Zuiassung zu dieser Prüfung gegeben sind.

-— 147 Vollhandweriie. Der Reichs-
stand des Deutschen Handwerks hat nach dem
heutigen Stand eine Liste der Bollhandwerke
ausgestellt. Danach werden von 51 Reichs-
innungsverbäiiden 147 Vollhandwerke betreut.
Die Handwerkskaiiimern sind darauf hinge-
iviesen worden, daß ein Meisterprüfungsauss
schuß nur für ein Vollhandiverk errichtet
werden darf. Meisterprüfungen in Teilhands
werfen, wie als Herrenfriseur oder Damen-
friseur kommen nicht in Betracht.

Reichsbeihilfen für Ertrag-steigerung.

Dauergriinland soll auf Ackerbau umgestellt
iverden.

Die in den Jahren 1937 und 1938 vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirt-

 

 

Lchast eingeleitete und durchgeführte Förderung
er Ertra sstei erung von Grünlandflächen
und der mste ung von unwirtschaftlichem
Grünland auf Ackerbau wird im auslaltss
jahr 1939 fortgesetzt Das Reich )at hierfür
auch in diesem a)re wieder einen nam aften
Betrag zur Ver ügung gestellt. Aus iesen
Mitte n können Beihilfen jedem Bauern und
Landwirt gewährt werben, Der zur Erzielung
höherer Erträge auf seinem Grünland Auf-
wendungen hat. Die näheren Bestimmungen
über die Durchführung dieser Förderungss
maßnahmen sind bei den Landesbauernschaften
und deren nachgeordneten Dienststellen zu
erfahren. Für den Uinbru bezw. die Ein-
zäunung mit gleichzeitiger nterteilun von
Dauergrünland kann für die Zeit vom l. pril
1939 bis zum 31. März 1940 eine Beihilfe im
Altreich und im Memelgebiet von durchschnitt-
lich 60 RM. je Hektar. in der Ostmark sowie im
sudetendeutschen Gebiet von durchschnittlich
100 RM. je Hektar gewährt werden. für die
Unterteilung bereits eingezäunten Grünlandes
entsprechend weniger. Der Antrag auf
Gewährung einer Beihilfe ist dem Orts-
bauernführer einzureichen.

Steigerung des Oelfruchtanbaus.
Stärkung der Unabhängigkeit der deutschen

Fettversorguiig vom Ausland.

Jiu Zuge der Erzeugungsschlacht und des
Vierjahresplanes ist es gelun en, außerordent-
liche Reserven an Brotgetreide zu schaffen.
Die Verbesserung der Fettversor ung aus
eigener Erzeugung ist danach in Fukunft die
wichtigste Aufgabe im Ernährungssektor, die
im Hinblick auf unsere Devisenlage gemeistert
werden muß.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan,
Ministerpräsident eneralfeldmarschallGöring,
und der Reichsininister für Ernährun und
Landwirtschaft, Rei sbauernführer arte,
sind deshalb entsch offen, durch besondere
Maßnahmen die Abhän igkeit der deutschen
Fettversorgung vom usland weiter zu
verringern. U. a. wird eine wesentliche Ver-
mehrung des Oelfruchtanbaus für notwendig
gehalten.

Um dies zu erreichen, hat die Reichs-
regierung beschlossen, die den Erzeugern
ezahlten Preise für Oelsaaten zu erhöhen.

i"«s soll dadurch ein Ausgleich für die bei der
Ausdehnung des Anbaus von Oelsaaten

 

 

steigenden Produktionskosten (erhöhter Arbeits-
auswand, Heranziehung von nicht aus-
gesprochenenen Rapsböden) gewährt werden.

Die Reichsregieruug wir die Oelmühlen
in die Lage versetzen, im Erntejahr 1940
einen Erzeugerpreis für Leinsaat von 38
RM. je Doppelzentner (gegen bisher 32
RM.) und einen Erzeugerpreis für Raps
und Rübsen von 40 RM. je Doppelzentner
(ge en bisher 32 RM.) zu zahlen. Um
dieszem Schritt der Reichsregierung besonderen
Nachdruck zu verleihen, werden diese erhöhten
Preise auch bereits für die Oelsaaten des
Erntejahres 1939 den Erzeugern ge ahlt
werden. Gleichsiti wird die planm'ßige
Förderung des el aatenanbaues in Zukunft
auf die Ostmark und die sudetendeutschen
Gebiete ausgedehnt.

Die bisherigen sonstigen Maßnahmen zur
Förderung des Oelfaatenanbaues bleiben in
vollem Umfange bestehen.

Kleinbielau, 30. Juni. Unter starker
Beteiligung der Elternschaft unternahm die
Resige Schule am Montag eine Autofahrt ins

iesengebirge. Die Anfahrt erfolgte über
Landeshut auf die ,,Grenzbauden«. Eine
etwa 2stündige Wanderung brachte uns bei
herrlichstem Wetter über die ,,Schwarze Koppe«
nach dem Haupt iel der Reise auf die ,,Schnee-
koppe«. Lohnen e Aussicht hatten wir in das
nun ringsum deutsche Land. Am Horizont
tauchte auch unser Vater Zobten auf. Der
Abstieg führte über ,,Koppenplan« durch den
einzigartigen »Riesengrund« ins Aupatal nach
»Petzer«. Unsere Autos brachten uns dann
in unerwartet schönster-« ahrt dur sSchlesier-
taub” über Trautenau, Betersdor (Bunker),
Schömberg, Friedland, Dittersbach in die alte
Dorfheimat. Jung und alt erfreute sich an
den Schönheiten unseres Schlesierlandes und
lernte es erneut durch eigene Anschauung
schätzen.
W

Geschäflliches
(außer Verantwortung der Schriftleilung).

Der heutigen Auslage unserer Zeitung
liegt ein Prospekt der fFirma Münstermann
8c Haedecke, Breslau, ing, bei.
W

Die einmalige haarige bringt Beachtung
die stnzeigenserie Yaneretsoigl

- wit-
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»Na. was hat denn unser Wagen? Will er nicht mehr
weiter?“ .

Mit einem leichten Ruck ist das schöne beigefarbene,
»»-niekelglänzende Kabriolett mitten auf der Landstraße stehen-
.· geblieben. Der Ehauffeur August Schwenke murmelt einen
halt-lauten Fluch durch die Zähne unD dreht sich um.

»Es muß was an den Kolben sein, herr Baron«, sagt
er. »War mir schon vor ’ner halben Stunde so, ais ob da
was nicht in Ordnung is. Na sa, wir sind sa auch etwas
heftig mit Tempo durch die Gegend geschwlrrt. Und dazu
noch die hitzel Sollte man nicht meinen —- schon jetzt im
Frühling. Nich mal der Abend hat sich abgekühlt. Na, da
will ich mal meine blaue Montur vorholen.“

Ja, der Frühling meint es heuer gut mit Der hiße. Die
Ehausseen liegen voller Staub.

hans Jochen von Trautenau erhebt sich aus Dem Fond

des Wagens. Das Licht der Scheinwerfer blendet über die
Pappelreihen links und rechts der Landstraße.
« « »Dann sehen Sie mal zu, was los ist —“ -

»Gerade im Dustern muß einem das noch passieren«,

mault der Ehausfeur und klettert in feinen Monteurkittel.

»Wo sind wir denn ungefähr, Schwenke7 Wie weit

haben wir’s noch?“

»Du zwei Stunden müßten wir in Berlin sein, wenn
alles geklappt hätte, Herr Baron.“

Der blickt auf Die Uhr am handgelenk.
,,Zehn Durch.“ «
Schwenke klappt die Motorhaube auf unD versinkt mit

deinfhalben Oberkörper darunter, leuchtet mit der Stab-

lampe hinein. .

—

l I
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Trautenau steckt sich eine ötgarette an.
Schöne, herrliche Frühlingsnacht, denkt er. Sein schma-

les, gut geschnittenes Gesicht hat einen Ausdruck lächelnder
Zufriedenheit Seine schlanke hohe Gestalt steht sehr ge-
strasft da, und seine Augen gehen forschend über das weite,
märkische Land, das sich da unterm Sternenglanz ausdehnt.
Ah —- Land, das er nur zu gut kennt.

Er kommt von der polnischen Grenze her, nicht weit
von Bromberg, wo er bei einem Grafen henner seit bald
zwei Jahren als leitender Jnspektor tätig ift. Ein guter
Posten -— unD doch ist es etwas bitter, auf fremDer Scholle
zu arbeiten, da man einmal der Erbe eines väterlichen
Gutes war, mit fast viertausend Morgen unter den Füßen.

Pah — nicht mehr daran denkenl Ein Kürze wird man
sa wieder sei eigener herr sein, wird feine eigenen Jnspeks
toren habenl

Die schlanke Gestalt strasft sich noch mehr. Starke,
glänzende Augen leuchten über einer scharf profitierten
Nase, klar wölbt sich die Stirn zu Dem Dichten, jetzt etwas
wirren Haarschops Schmaie, fest aufeinanderliegende
Lippen, ein eigenwilliges, kantiges Kinn.

„’s kann ’ne halbe Stunde Dauern”, sagt Schwenke und
taucht wieder auf. »Nun an die sechzig Pferde.«

»Meine Galgenfrlst«, murmelt Trautenau vor sich hin.
»Na, da kann man nichts machen.“

Er späht wieder in die Weite durch die blaßblaue
Dunkelheit.

,,Jrgendwo hier in der Nähe müßte ja wohl fo'n kleiner
Kieß fein“, meint Schwenke und kriecht unter den Motor.
»Bielleicht wenn der herr Baron einen kleinen Spaziergang
machen will -—“

Hans Sachen von Trautenau lächelt. Na, warum nicht?
Vielleicht kann man sogar ein kleines Bad nehmen. hier in
der Nähe muß ja auch der Fluß vorbeifließen, den man
vorhin schon ein paarmal hier und da unter dem Mondlicht
hat aufleuchten fehen.

»Schön, Schwenke. {ich werde mal ’n bißchen die Straße  

Und Trautenau geht Davon. Der glimmende Punkt der
Zigarette schwebt wie ein Jrrlicht durch die Dunkelheit.

Man kommt sa immer noch zurecht, denkt er. Uber-
morgen ist erst der große Tag — fein unD Jnas großer
Tagl Und der herr Vater und die Frau Mutter werden
heiifroh sein, daß nun alles wieder in beste Ordnung kommtl

Er ist kaum zehn Minuten gegangen, da sieht er die
Umrisse von Häusern links und rechts der Landstraße aus-
tauchen. Ein paar Hunde ‚bellen hinter Böunen. Ein Dorf.

Klingt da nicht auch Musik? Dschingda —- dschingda —-
so eine richtige Dorfmusikantenmusik, bei der eine Trompete
unentwegt den »Dschingda-Takt« angibt, während die andre
und die Klarinette ihre eigene Melodie spielen. Zum Schluß
kommen sie dann alle wieder zusammen.

Wichtig, Da fällt sa auch Lichtschein über die Straße.
Es strömt aus den vier, fünf Fenstern eines Hause-, Das
sicher der Dorfkrug ift. Bor den Fenstern quetschen sich
einige neugierige Zuschauer die Nasen breit.

Trautenau beeilt den Schritt. Ach sa, heute ist Sonn-
tag, Da ift auch in so einem kleinen Dorf »was los“. Ge-
rappelt voll ift es Da Drinnen, im Schankraum und auch im
Saal. Das dreht und schwingt sich —- lachende frische Ge-
sichter von jungen, drallen Mädeln und kräftigen Burschen,
bunte Kleider, stampfende Füße, manchmal fliegt so ein
Mädel in den Armen ihres Tänzers suchzend hoch über die
Köpfe der andern und wir-d wieder mit derbszörtlichem
Griff aufgefangen.

Was tut. ein funger, flotter, verwegener Mann von
sechsundzwanzig Jahren, wenn er am späten Abend in Der
Nähe einer so lustigen Schenke eine Autopanne hat und aus
die Reparatur warten muß? Er lacht in fich hinein unD
fagt fich: Da mach’ ich gleich mal ein bißchen miti

hans Sachen von Trautenau ist so ein sonntägllcher
Dorfkrugball ia vertraut. Er blickt schärfer durch das Fenster
und mustert die Schönen, die sich da drehen oder an den
Tischen sitzen -‚- na, unD ein Gias guten Bieres kann sa
auch nicht schaden.
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Statt uns Lantiieit Breiten «
Felerlithe Beheizung bes bltlunbesbuuernmhrers,

Freiherrn von Retbntn
Am Mittwoch wurde der so plötzlich tin-d uner-

wartet aus dein Leben gefchiedene Altbaiierti-
fiihrer von Schlesien unD koniinisfarische Siegelbe-

wahrer des Deutschen Reichsbaiiernrates, SS-
Staiidarteiifiihrer Freiherr von Reibnitz, MdR.,
nach einer Feierstunde auf feinem Gute Lohnau
im Walde bei Altiveiler zur letzten Ruhe bestattet.
Die Beisetzung gestaltete sich unter zahlreicher Ve-
teiligiing des Gaiies Schlefien, Der Vertreter des
Reichsbauernfiihrers sowie starker Abordiiungeii
der SS. und der übrigen Gliederungen der Par-
tei zu einer einbrucl’soollen Ehrung für den ver-
ftorb en SBauernfiihrer, Die seiner großen Ver-
dieiife um das schlefische und deutsche Landvolk
unb seinem Einsatzt für das Werk des Führers ent-

sprech.
  

WStein un Kreis Shmeitinili
Fast 38 090 Einwohner in Schweidnih.

Das Ergebnis der Volkszählung.

Das Statistische Reichsaint hat das Ergebnis
der Volkszählung für den Stadtkreis Schweidnitz
festgestellt. Danach wurde am Slichlag, alfo am
17. Mai d. J» eine ortscinwefende Bevölkerung von
i’ efamt 37814 Personen gezählt, nnd zwar
1 036 männliche und 18778 weibliche Personen.

Gang über den Wochenniartt.
Kirschen uitd Erdbeeren.

An allen Ständen herrscht reaer Betrieb.

Kirschen und Erdbeeren werden reichlich auge-

boten und voit unseren Haussrauen gern aekaiijft
% Kilo Stachelbeeren aibt es für 30 Pfg» Pfirs
liebe für 43 Psa» Blaubeeren für 32 Psa» Apfel-

sinen für 35 Psa. nnd Rhabarsber für 10 Pia»

Kirschen für 20 bis 25 Pfg. und Erdbeeren fur
40 bis 50 Pfa. Stipveiisvarael ist für 23 Pfa. zu
haben. itzemüssestiargel für 40 bis 00 Pfg. »Ein

Bund Mohrrüsben kostet 20 Pfa» Oberruben
10 Pfa» 500 Gramm Schoten 25 und 30 Pfg.

Eine Rose Vlunienkohl aisbt es für 25 bis
40 Pfg» Z Kilo Weißkolil für 20. Pfa. und

Welsclikraut für 25 Pfa. % Kilo Zwiebeln kostet

15 Pfa» ‚Tomaten 35 unD 40 Pfa. und Gurkeii 50

bis 55 Pfa. (Ein Kopf Salat kostet 5_ Pfa.

Rettiche und Rad-ieschen sind für 10 Psig. zu

haben.
Der Fischmarkt ist trotz der vielen Ansaebpte

nur ·schletht besucht. Seelachs kostet 35 Pia»
Kgbliau 38, Goldbarsch 40 und Filet 48 bis 52 Pfg.

Ein Ei gibt es fsiir 10% bis 12 Pfa» 50()»g

Salmeauarg für 40 Pfa. und Speis-eaiiara fur

20 Pfa; Sstanaenkälse kostet 10 Pfa. und

Zieaelskätsie 1.5 Pfa·. Iunaes Zöuthn kostet das
halbe Kilo 1.40 RM., iiinge Tauben das Stück
601m 70 Pfa. « » .

Eis-i blumen, ein Straußrlien für«10»Pfennige,
werden viel angeboten. Topfblunten gibt es von
40 bis 50 Pfg. an.

Polizeiberirbt vom 29. bis 30. Inni 1939
Falirraddiclistahb .

Am 26. Juni wurde von einem Wäschebodew
Reicheitsbarher Straße 9, ein Dame-nfahrrad-
Marke tin-d Nummer unbekannt. ntit«schwarzem

Rahmen. .‘Öe'bel'bremfe. gewöhnlicher brauner

Sattel und dreieckiger Werkzengtasche ae-stohlen.

Garteitdiebstahl.

In eiitem Grundstück FraiiszeckersStrafie
wurden in den letzten Tagen von einem Kirsch-
baum die Äste mit Kirschen abgebrochen und die
Früchte gestohlen.

  

== Vom Standesamt Schweidnilz. Jn der Zeit vom
19. bis 24. Juni 1939 wurden in Schweidniiz gemeldet:
(Geburten: bannelore Nikel, Schweidnitz, Bün-
nerstraße 38 (6. Kind).« Jngeborg Leder, Tunkendorf,
Kreis Schweidnitz (2. Kind); hans Joachim Breßler,
Schweidnitz, Adolf-Freudenberg-Straße 8 (1. Kindi;
Peter VierhubsLorenz Ludwigsdorf, Kreis Schweidnitz
(2. Kind): Horft Weigelt, Dreisteine. Kreis Vreslau (1.
Kind); Wolfram heinzeh Schweidnitz, Adolf-Kessel-
Siraße 4 (2. Kiiid); Norbert Rösner, Schweidniiz,
Flandernkaserne (2. Kind); Jngeborg backe, Schweids
nitz, Grenadierstraße 20 (1. Kind): Regina hanusa,
Schweidnitz, Tränkstraße 9 (1. Kind): Mgrlns Pietrek,
Schweidnitz, Tannenbergftraße 22 (1. Kin.d); Grete
Tilch, Schweidnitz, Breslguer Straße 74 (2. Kind);
Gans-Meter Fröhlich, Schweidnitz, Körnerftraße 7 (1.
Kind): Klaus Kucharczyk, Schweidnitz, Kanonenweg 1
(1. Kind): Anneliese Melzer, Schweidnitz, horstsWessels
Straße 20 (1. Kind): horst Kuhnert, Schweidnitz,
Markt 1 (1. Kind): Carmen Reichardt, Oschersleben,
Weststraße 17 (2. Kind): Rita Staate. Schweidnitz,
hohftraße 16 (1. Kindl; Werner Ritter, Schweidnitz,
Weite Kirchstraße 4 (1. Kind). Eheschließuns
gen: Eiermann Scholz, Ludwigsdorf, Kreis Schweid-
nisz mit Gertrud Ernst, Schweidnitz, Strehlener Str. 1;
(Erich Walter, Schweidnitz, Kroischstraße 18 mit (Elfe
Winte, Schweidnitz, Kroischftraße 18; Martin Lenort,
Schweidnitz, Reichenbacher Straße 54 mit hildegard
Mende, Schweidnitz, Friedrichstraße 8; Dr. Leonhard
Radler, Schweidnitz, Gartenstraße 13 mit Frieda
Nöcker, Schweidniß. Glubrechtstraße 27; Edgar Halfter,
Schweidnitz, hospitalstraße 3 mit Elsriede Schubert,
Weizenrodau, Kreis Schweidnitz; Gerhard Schatz,
Schweidnitz, Schederplatz 11 mit Gertrud Tinnbor,
Schweidnitz, Rathausgasfe 1. Todesfälle: Martha
Tfchirschwitz, Schweidnitz, Friedrichftr. 14 (70 Jahres;

sOtto Radtke, Schweidnitz, Bögenftraße 1 (57 Jahres;
Manfred Kiefe, Schweidnitz, Köppeiiftraße 13 (II: 3.);
Helene Verler, Schweidnitz, Kreuzgang 8 (11/4 Jahrsz
Friedrich Klammt, Schweidnitz, Waldenburger Str. 2
(64 Jahren Gustav Scheertel, Schweibnib. Untere
Bolkoftraße 5 (78 Sahre); Adolf Mai, Zedlitz, Kreis
Schweidnitz (60 Jahre); Erika Schultz, Stendal, Umg-
tinger Straße 15k (21/: Sehr);

Jeredkm Schweidniß. hohstraße 12 (26 Sahre).

Gertrud Pollok,

Schweidnin, hindenburgstraße 10 (57 Jahren Gustav

Ati einent der landschaftlich schönsten Punkte
»der Umgebung, im äußersten Winkel des Stadt-
pgrks, wird die Stadt Münsterherg ein Ehren-mal
für die Gefgsllenen des Weltkrieges und der Ve-
wegung und für Die Opfer der Arbeit errichten.
Auf dein Berge stehend, soll das Denkmal zu eine-m
Mahiiinal für die Landschaft im weiten Umkreis
der Stadt werben. Mit der Gestaltung des
Ehreiniiales ivurde Prof. Fritz Theilniaiin beauf-
tragt. Ein Modell des Ehreiisinals wird beiiit
Münsterberger heiinatfest ausgestellt sein unD
zum ersten Male der Offentlichikeit eine Vorstel-
lutig von diesem Mahninal geben.

Prof. Theilinaittt hat sich zur Aufgabe gestellt,
in diesem (Ehrenmal einen Freiraum zu schaffen,
dessen- Gestaltniig den nationalen Feiern, die an

- diesem Ehrenmal stattfinden werden, eine Form
gibt. Der Raum soll hier der Feier einen Ritus
vermitteln und das Ratt-martean der Teilnehiner
der Feier innerlich vorbereiten und aufschließen
für das Erlebnis dieser Feierstunden der Nation.

Jn der Nähe der Karl-hartmanin-Vaude wird
der Durch Steinmale begrenzte Santimelplatz liegen,
Voit diesem Platz aus führt aitf der höhe des
Bergrückeus eine dreischiffige, 160 Meter lange
Lindena·llee, der „heilige Weg«, anl das Mahimial
heran zu der um einige Stufen erhöhten halbova-
len, mit Klinkern ausgelegten Plattforni von 25
Meter Durchmesser, die von einer niedrigen  

Ein neues Ehrenmal in Schlefien
Professor Theilmann schafft das Münsterberger (Ehrenmal.

Klinkerinauer begrenzt wind. Sin hintergrund

dieser Plattforin ragt ein 15 Meter hoher massii

ger Turm auf, der weithin die Landschaft be-

herrscht und Die unfichtbar eingebaute Flammen-

schale tr»ägt. Ein zweidrittel höhe der Turmfront

hebt sich retiefartig eine vier Meter hohe plafttsche
Gruppe aus Der Mauer: die Vision der Selben,

Der Träger des Geistes, Die in diesem Freirainn

in der Versammlung des Volkes gegenwärtig

sind: die Gestalt eines Gefalleneii der ‘Bewegung,

Die Fahne oorantragenb, neben ihm der Soldat

des Weltkrieges itiid Der Arbeiter mit beim horn-

mer in der Faust.
" Mit den sBauarbeiten für dieses Ehren-mal soll

bereits im heubst begonnen werben. Die Anbrin-
gunsg der Großplastik, ait der der Künstler bereits

arbeitet, ist für das nächste Jahr geplant. Mün-

fterberg wird damit ein (Ehrenmal gebaut haben,

Das Den kommenden Geschlechtern ein unverkenn-

bares Zeugnis unserer Zeit sein wird. Denn hier
entsteht nicht ein Denk-mal wie viele andere auch,
sondern eine Weihestätte, die in ihrer Einfachheit
und Klarheit gestaltet wurde aus Der Erkenntnis
der Notwendigkeiten und der Aufgaben, die sol-
chen Feierftätten als dem Raum der Volksver-
faimmlung gestellt sind. hier wird in der Gestal-
tung des Freirauines die Form geprägt, aus Der
Dem Ablauf der Feiern ein neues Vrauchtum er-
wächst-
 

Die beiden« letzten schweren Omnibusunfälle
bei Wulfseii und am Groszgloekner haben wieder
eine große Beunruhigung in die Kreise der rei-
senden deutschen Volksgeuossen hineingetragen
Dieses beweisen die zahlreichen an mich gelangten
Schreibeit und sJiotrufe in eiiidriiiglicher Weise.
Nachdem mich der Führer im vorigen Jahr be-
auftragt hat, die Nachprüfiiitg der Omnibusfahrer
vorzunehmen und den Reichsbehörden meine
Vorschläge über die zu treffenden gesetzlichen
Maßnahmen zu machen, sind auf Grund dieser
meiner Vorschläge folgende gesetzliche Maßnah-
mendinit Wirkung vom 1. April 1939 getroffen
wor en:

1. Einbau einer zusätzlichen dritten Vreiiise für
alle Omnibusse mit mehr als 5,5 Tonnen
Gesamtgeivicht;

2. Aufbau aus Ganzmetall;
3. Scheiben aus Sicherheitsglas;
4. Mindestens zwei Einstiege bei Omnibusfen

von mehr als 25. Fahrgastplätzen;·i s «
.Anbringung einer Nottür oder eines Not-
fenfters; · „i

. Verbot der Stehplätze im Gelegenheitsver-
kehr (Ausflugsverkehr);

. Verbot der Klappsitze und Notfitze im Gang
eines Omnibusses;

. Regelmäßige gründliche Untersuchungen aller
fS)3n}nibuffe auf Verkehrs- und Betriebssicher-
ei ;

9. Einführung eines besonderen Omnibus-
fuhrerfcheines für die Führer von Omni-
bussen, Der ‚nur auf Grund einer Prüfung,
nach zweijähriger Fahrprgxis auf einem
Fahrzeug der Klasse II, bei einwanbfreier
geistiger und körperlicher Eignung, bei per-
sonlicher Zuverlässigkeit und nach Vollendung
des 23. Lebensjahres erteilt wird.

Die Verordnung stellt ferner fest, daß der
Oninibusunternehmer und der Fahrer für die
Enthaltung dieser gesetzlichen Vorschriften ver-
antwortlich sind.

_Der Gesetzgeber hat gesprochen und alle
Stcherheitsvorkehrungen festgelegt, die nach
menschlicher Voraussicht dazu geeignet sind, Un-
falle zu verhindern. Jetzt ist es für jeden Be-
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Sicherheit im Omnibusbertelirt
Von Khtdbiiihrer HülmlesIL

teiligten eiserne Pflicht, diese Vorschriften peinlich
genau zu befolgen.

Was die beiden Omnibusunfälle bei Wulfsen
und am Großglockner anbetrifft, so stelle ich ——
ohne Den Gerichten vorgreier zu wollen ——- feft,
daß die Vorschriften der Verordnung offensicht-
lich nicht befolgt worden sind. Jedenfalls
ist Der Ziisaminenstoß zwischen einem Om-
nibus usnsd einem Triebwagsesn auf Dem un-
geschiitzten Vahsnübergsaug bei Wulfseit —- ab-
gesehen von der an Den leid-er immer noch
vorhandenen ungeschützten sBahniibergüngen er-
höhteit Gefahr für den gesamten Straßenver-
kehr — offenbar auf ein unvorsichtiges Verhalten
des Fahr-ers zurückzuführen. Der Unfall am
Grofzgloctner hat feine Ursache in- einer unver-
antwortlichen Pflichtverletzung des Unternehmers,
der einen nicht betriebsficheren Omnibus aitf die
Fahrt geschickt hat, sowie in iiigngelndem Pflicht-
beivußtseiit des Fahrers, der mit diesem unzu-
reichen‘oen Omnibus Die Fahrt durchgeführt hat.

Diese Ereignisse zeigen, daß die Prüfung der
Fahrzeuge unD Der Fahrer ohne jede Ausnahme
mit aller Schärfe durchgeführt werden muß. —-
{ich erwarte Daher, daß in Zukunft in klarer Er-
kenntnis des Ernstes der Lage und der im
Dienste an der Volksgeiiieinschaft einem jeden
obliegenden slierantwortung, weder Dienftftellen
des Staates noch Dienftftellen Der Partei an mich
mit Der Bitte herantreten, Ausnahmen irgend-
welcher Art zu befürworten, oder solchen Aus-
nahmen meine Zustimmung zu erteilen. Ich
werde jedenfalls keinerlei Ausnahmen zulassen,
befürworten oDer ihnen zustimmen.

Wenn die gusnahnislose und lürkenlose Durch-
führung der Verordnung über den Omnibusver-
kehr das eine oder andere Unternehmen darin
hindert, geplante Aitsflugsfghrten durchzuführen,
so ist es besser, wenn eine Reisegruppe einmal
die Eisenbahn benutzt, anstatt durch mangelhafte
Fahrzeuge oder ungeübte Fahrer in Gefahr ge-
bracht zu werben. Es ist auch kein Schaden,
wenn Volksgenossen einmal ihre Urlaubszeit dazu
benutzen, um ihre. engere heimat noch näher
.rennenöulernen, denn die Liebe zur engeren hei-
ntat bleibt die Grundlage für die Liebe zu unfe-
rein groszdeutschen Vaterland.

 

vz. Gräditz. 250 Morgen Wiesen-
land nutzlosgcwordein In einer Bauern-
vcrsantmlung, die am Dienstag bei Bitte statt-
fand nnd in der »die durch die letzten Hoch-woher
angerichteten Schaben besprochen wurden, mußte
festgestellt werden, daß etwa 250 Morgen Wiesen-
land Durch Verfandung nnd Verschlammung nutz-
los geworden sind. Mit am schwersten betroffen
wurde tiorbmachernicifter bahnt, beffen großer
Obst- nnd Geniüfcgartcn vollkommen ver-
fchlammt ist.
D Lentmannsdorf. Die Dorfälteftc

gestorben Am Dienstagvorniittag verschied
vor ihrem» 91. Geburtstage unsere Dorfältefte, die
Witfran «i.)orsella. Die Verstorbene war bis in
ihr hohes Alter stets gesund und rüstig. Sie
wohnte schon viele Jahre bei ihrer Tochter, die
sie auch bis zur letzten Stunde gepflegt hat. —-
Ausitlng in den Sitdetengau. Am Mitt-
woch unternahm. vom schönsten Wetter begünstigt,
die NS.-.li"riegerkanteradfchaft Leutnianiisdorf-
Litdwigsdorf einen Ausflng nach dem Sudeten-
land. Jn 2 Autobitfsen erfolgte gegen 7 Uhr die
Abfahrt von Lieutmannsdorf über Waldenburg
nach»Landeshut. Nach einer Frühstückspause ging
es aber Schatzlar nach Trautenau. Zwischen
Schatzlar nnd Trautenau wurden die Bunker be-
sichtigt. Am Nachmittag wurdedie Fahrt nach
Adersbach fortgesetzt, wo die Felsen besichtigt
wurden. Die Rückfahrt erfolgte über Friedland,
durch das Reimsbachtal itnd Hausdorf, wo den
Tanzluftigen Gelegenheit geboten war, das Tanz-
bein zu schwingen. pochbefriedigt trafen die Art-s-
sliligler gegen 23 Uhr in Leutniannsdorf wieder
e n.

.—.-. Pilgramshain. Meister Reinecke wird
fr e ch. Es ist bekannt, daß Die schönen Wald- auflagen unserer drei Berge auch hin und wieder  

einem Füchslein willkommenen Aufenthalt von
den nächtlichen Streifereien in Die Umgebung
bieten. Nun soll natürlich im täglichen Speise-
zettel, der thiäusefang ist auch nicht immer er-
giebig, Abivechseluiig fein unD Da bieten die
Hühnerfamilien des Anwesens am Blauen Bruch
und der fiirunghaft zit erreichenden Pilgram-Z-
hainer Mühle prächtige Gelegenheit, solche zu
beschaffen. Meister Reinecke schleppte sogar den
übermütigen Hahn des ersteren in die nahe
Schonung 1904, ein Rest Federn bezeichnete noch
die Stätte feine-s ruhutlosen Endes. Auch die
Damen des gefiederten Hofftaates beider An-
ivesen fielen dem erbarmungslofen Räuber be-
reits zum Opfer unb was übrig b’tieb, schwebt
auch zur Tageszeit weiter in (befuhr, ihm zur
Stillung feines immer wachen Appetits zu Dienen.

k. Großrofein Verkehrsunfall. Am
Mittwoch in den frühen Morgenftunden geriet
auf Der Reichsstraße 115 ein schwerer Laftwagen
mit Anhänger, als er einem entgegenkomnienden
Laftwagen auswich, zu weit nach rechts unb fuhr
schließlich in Den Straßengraben, wo er umkippte.
Er befchädigte dabei einen Kirschbauin·.und riß
die Stütze eines Fernsprechmaftes weg. Glück-.
licherweife ist den Fahrern bei der unfreiwilligen
Fahrt in den Straßengraben nichts passiert. Am
Laftwagen unD Anhänger waren eint e äußere
Schaben zu sehen. Im Laufe des ormittag
ivurdeii die Güter umgeladen unb Der Laftwagen
mit einiger Mühe wieder auf die Straße gezogen.

lt öirlcm. Schwerer Unfall. Schwer bei
zahlen mußte ein Ackerkutscher seinen Leichtsinn,
während der Fahrt auf der Deichsel zu stehen. Er fiel
beim Anrücken der Tiere unter die Räder des Wagens
und trug einen Veckenbruch und Quetschungen davon,
so sLaß er nach dem Krankenhaus gebracht werden

mu te. .

s .

strafe. · ·
Regierung Liegnin hat gegen einen Fell- und
Däutearoßhändsler in Görlibeine Ordnungsstrafe
von 20000 Mark verhängt. weil er in‘ zahltefichen
Fallen in schwerer Weise gegen die einschlägigen
iPreis-vorschritten verstoßen hat 

Aus Schleiien
Bei Der Akllcll lhblilsi berunullllrt.

fe. Niinptsch. Als der Gast- und Landwirt
Wilhelm Elgner aus Nimptfchszhanttistal an
der Verladerampe des Niniptfcher Enterbahw

hofes mit dem Ahsladen schwerer Eichenftautmie

beschäftigt war, rollte plötzlich ein Stamm von

Dem Wagen herab itiid fiel auf Elgner, der nicht

mehr rechtzeitig beiseitesprittgen konnte. Elgiier

ivitrde zu Boden gerissen und erlitt schwer-e Ver-

letzungen des Vruftkorbcs, die Den_ Tod auf Der
Stelle herbeiführten. -— Diefer Unfall hatte eine
halbe Stunde später einen zweiten im Gefolge.

Ein in dem benachbarten Groß-Wurm wohnen-
der Freund des Verungliickten ivollte auf Dem
Fahrrad zu Verwandten des Elgner eilen, um
fie von dem Unfall in Kenntnis zu leben. Beim
Einbiegen aus einer Seitengaffe in die das Dorf
durchgitereiide Reichsstraße 110 stieß er mit einein
Personenkraftwagen zufammen. Der-Radfahrer
erlitt dabei schwere Arm- und Gefichtsvers
lebungen. Er mußte sofort dem Nimpticher
Krankenhaus zugeführt werben.

Ein ckcigllibkcilllck Sommer III “8111008.
fe. Neurode. Die schöne Bergftadt Neurod

lebt in Der (Erwartung großer Ereignisse. Außer
deiit im Juli ftattfiitdeiideit Schwiutmfeft uitd dein
großen .8.’,)eiiiiatfeft ,,Waberkernis ei der Botscha-
ftoadt« im August, ficht als weitere wichtige Ber-
aiiftaltiiiig iit iiächfter Zeit die Einweihung des
.i;)««is.-Heitnes am kiahiiplati in Aussicht, das auf
Der Heiuthauaussliellung der HI. in Vreslau als
vorbildliche Lösung der Verbindung eines HI-
Heiines nur Schiviiitiiibad und Sportplah hervor-
gehoben ivurbe. Ferner steht der Kreistag der
NSDAP. des Kreises (blau und die damit ver-
bitiideiie Feier des zehnjährigen Bestehens der
Ortsgruppe Neurode der NSDAP. bevor, unb
schließlich sollen das 7djährige Unbiläuin der
Städtischen Oberfchule unD Die Grundsteinlegung
zu einer neuen Turnhalle gefeiert weben.

fc. Friedland, Bez. Brestlain Wirtschaft-«-
licher Aufschwung. Zum ersten Male nach
15 schweren Jahren legt die Stadtverivaltitiig der
ehemaligen Grenzstadt Friedland, Bez. Brei-lau,
einen ausgeglichenen Haushaltsplan vor. Der
Plan schließt in Einnahme und Ausgabe mit
rund 480000 RM. Aus der Tatsache des alt-s-
geglichenen Haushaltsplanes geht deutlich der
wirtsschsgftsliche Aufschwung des Städtchens hervor,
der u. a. Darauf zurückzuführen ist, daß die Jn-
ditstrie besser arbeiten konnte und der Fremden-
verkehr in ftäitdigem Steigen begriffen ist,-

sc. Neuntarkt. Durch b renncndes Wachs
schwer verletzt. Eine Haitsangestellte in
W iiltschka n, Kreis Ncuuiarkt, machte auf Dem
Herd Wachs heiß, um damit den Fußboden für
den am Abend ftattfiitdenden Hochzeitstanz zu
glätten. Dabei geriet der Topf mit bem Wachs
in Brand. Die Flammen schlugen dem Mädchen
itiid einer zu Hilf-e geeilteii Frau an Kleider itiid
Arme. Die Frau erlitt schwere Brandwunden-
ivähreiid das Mädchen mit leichteren Verletzungen
Davvnt'am. .

sc.Trebnilz. Neue Bauernhdfe ent-
fte h e n. Die Siedltnigstätigkeit nimmt im Kreise
Trebnitz einen erfreulichen Fortgang. Jetzt soll
auch das 560 hektar unifafsende Großgut
Schickerwitz aufgesiedielt werden. An seine
Stelle treten neun Bauernftellen und eine
Schiniedehandwerkerstelle. Die Gemeinde erhält
Gelände zur Anlegung von drei Feuerlöschteichen
unD. eines Sportplatzes. ‑‑‑ U nfall d urch b e-
trunkenen Kraftfahrer. In einer der
letzten Nächte wollte ein Kraftfahrer aus
S t r i e f e mit feinem Laftkrafttvggen nach Bres-
lau fahren, obwohl er betrunken war und ihm
deswegen die Fahrt von der Polizei verboten
worden war. Bald ereignete sich auch der befürch-
tete Unfall. Der Lastkraftwggen fuhr in den
Straßengraben. Während der Fahrer unverletzt
blieb, erlitt Der Mitfahrer schwere Verletzungen
Er wurde mit mehreren Knochenbrüchen und
Schnitiivunden in ein Breslauer Krankenhaus
eingeliefert. «

sc. Groß-Wartenberg. Tödliche r Ver-
kehrsunfall. Asls der Treckerführer Karl
Lorenz aus Gofchiitz auf feinem Motorrade von

 

( seinem Wohnort nach der Kreisstadt W-artsenberg
fahren wollte, prallte er auf der Ehausseekreuzung
nach Distelwitz gegen einen in Richtung Neu-
mitteslwalde fahrenden Personenkoaftwagen Er
zog sich dabei so schwere Verletzungen zu,· daß er
bald nach dein Unfall ftarb. ‚

._.__ Bieanib. Todessturz eines Kin-
des. Aus einem Fenster des zweiten Stockwerks
eines Hauses in der Rudolfstraße lEartihaus-
Vorstadt) stürzte das ein Jahr, 8 Monate alte
Kind eines Kraftfahrers und erlitt beim Aus-
Drall fo» schwere Verletzungen, dasz es bald nach
setiier Uberfiishrung in das Krankenhaus starb.
Unbemer«kt von der Mutter-war das Kind in die
Wohnung der Nachbarin gelaufen. hatte dort das
wegen der aerntaen Höhe des Feitstevbrettes mit
eisernen Stäben geschätzte Fenster erklettert und
stürzte in die Tiefe, wo es nach dem Aufprall
noch die Kellertreppe hinunterroIIte.

sc. Sprottan. Nichtbeachtung einer
kleinen Wunde mit dein Tode be-
za h l t. Wie notwendig es ifl, auch kleinste Wun-
den zu beachten, Zeigt von neuem ein Fall, Der aus
Sprottau gemel ei wird. Jn Wittgendorf
bei Sprottau hatte sich eine 39 jährige Frau eine
kleine Verletzung am Arm zugezogen. Die un-
scheinbare Wnn e wurde von der Frau-erst be-
achtet-als sich nach einigen Tagen eine schwere
Entzundung e nftellte. Bevor der Arzt noch rettend
eingreifen konnte, war die Frau schon vom Mund-
starrkrampf befallen, an dessen Folgen sie wenige
Stunden später starb.
= Görliti. 20000 Mark Ordnungs-

Die Pretsiiberivarhuuns-stelle bei. Der



Lehrling alt brauner.
|c. Sprottau. Ein junger Erfinder ist der bei

der Wi·lhelnishütte in Sprottau beschäftigte 16%:
jährige Modelltischlerlehrling Werner Bock aus
dem Stasdtteil Eulau. Er hat, angeregt durch den
in der Tischlerfachklsafse der Städtischen Berufs-
fchule betriebenen praktischen Werkun·terricht, eine
Sägefeilmaschine mit Schräiikvorrichtung erfun-
den iind diese äußerst praktische, zeitsparende Ma-
schine beim Patensamst in Berlin angemeldet. Vor
einiger Zeit niun erhielt dieser tüchtige Sprottauer
Lehrling vom Reichsp-aten-tamt die Befcheinsigung
daß seiner von ihm konstruierten Sägefeilmaschine
mit Schränkvorrichtung der Gebrauchsmusterschuß
erteilt worden ist, D. h. daß diese Erfindung des
Sprottaiier Beriifsschiilers auch in ähnlicher Form
noch nicht existiert und auf Grund des Gebrauchs-
miisterschutzes nur mit seiner Genehmigung aus-
gewertet werden Darf. Es haben sich bereits zwei
auswärtige Firmen gemeldet, die sich für seine
Erfindung interessieren. Der orzug und die
Zweckmäßigkeit der Erfindung liegst darin, daß die
Sägefeilmaschine mit Schränkvorrichtimg nicht
nur das zu schärfen-de Gerät einivaindfrei und für
eine längere Zeit in gebrauschsfertigem Zustande
erhält, sondern gleichzeitig die beiden Arbeits-
gäiige, c'feilen unb Schränten, in einein Arbeits-
gsang bewerkstelligt.

 

= Landskron. Blsißschlaa tötet die
Mutter. das Kind verliert die
Sprach e. Ein Blidschlaa an der Protektorats-
areiize in Der Nähe vvii Bölnnisch-Trüsbaii sor-
derte ein Tsodesopser. Eine Frau war aus einer
Wiese bei Riebiiik mit .‘Öeumachen beschäftigt-
während ihr Kind in der Nällie spielte. Ein Blitz
tötete die man, ließ aber das Kind unberlebt.
Das Kind verlor vor Schreck die Sprache.

Aus dein Sudetenaau.
= Trautenaii. Selbstmord auf den

Schien en. Beim Bahnübergsaiig an der Frei-
ung ließ sich ein Arbeiter aus dem Altreich vom

Zuge überfahren. Er war auf der Stelle tot.

über Die Beweggriinde zu der unseligen Tat ist
nichts bekannt geworben.

= Mährischsschönberg U n f ä l l e in B u n -
kern . Das Verbot des Betretens der Bunker
im nordniährischen Bergland wird leider nicht ge-
nügend beachtet, so daß sich immer wieder Unfälle
ereignen. Jn einem bei Goldstein, Kreis Mährisch-
Schönberg, gelegenen Bunker kam es infolge der
Nichtbeachtung des Verbots zu mehreren ernsten
Unfällen. So stürzte u. a. kiirzlich eine Frau in
einen 4 Meter tiefen Einsteigeschacht, wobei sie
sich einen Unterschenkelbruch und schwere innere
Verletzungen zuzog Die Bergung der Verun-
glückten war überaus schwierig Kurz vorher
waren mehrere Ausflügler ebenfalls durch Unvor-
sichtigkeit in den dunklen Gängen der Bunkeran-
lagen gestürzt »und hatten sich verschiedentlich Ver-
letzungen zugezogen. Von verantwortiingslosen
Burschen, die an der Fremdenführung ein Jn-
teresfe hatten, waren die Berbotsschilder entfernt
worden, so daß besonders Volksgeossen aus dem
Altreich, die von dem Verbot nichts wußten, durch
das Betreten dieser Anlagen in Lebensgefahr ge-
rieten. Der Landrat in Mährisch-Schönberg warnt
diese Fremdenführer vor einer Fortsetzung ihrer
Tätigkeit,- vor allem vor Entfernung der Verbots-

i
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Ich habe schon viele Morde ausgedeckt, schon
viele . . . Mörder dingfest gemacht. .

‘ Das Wort steht plötzlich wie mit ätzendeim Gift
geschrieben in meinem Hirn. Es iift so furchtbar,
folchen Dingen iiachguspsüreii, die an einem Men-
schen geschehen sein sollen, den man geliebt hat.

Ich begreife den alten Herrn-
Der Turm ist in das linsksseitige Eck der Mauer

eingeziwängb Vielleicht hat er einmal der Be-
festigung gedient. Das Schloß soll in sriüiher eine
Wasserbusrg gewesen sein. Viom Park aus siüihrven
drei Steinstiifen zur Türe. Ich stecke den Schlus-
sel an und öffne. '

Erst kaiiii ich iiiberhaeipt nichts tun. Der
Schmerz übermannt mich neu. Ich brauche eine
Weile, bis ich so weit bin, daß ich Denfen unb
meine Beobachtungen machen kann.

Der Fußboden besteht aus Steinplatten, unb
wie ich gehe, fühle ich, daß viele von ihnen locker
finb. Der Raum hat nicht mehr als fünf Meter
im Gebiert. Der Türe gegenüber isft ein Fenster.
Es ift ziemlich grioß unb so niedrig, daß man von
außen bestimmt ganz bequem ernsteigien kann-
aber es ist mit einem Laden aus miassivein Eichen-
sholz geschlossen und noch mit einem Eicheiilbolzen
gesichert. Wenn es offen gewesen war, mußte es
nachher jemand geschlossen haben. Ich gehe hin
unb betrachte es genau. Dann öf e ich es. Un-
zäshlige tote Fliegen falle-n zwis n Fenstergslas
und Laden auf das Sisms herunter. Das Fenster
ist monatelang, vielleicht jahrelang nicht geöffnet
worden. Draußen ist ein Felldlweg, der an der
Parkmauer vorbeifüihrst unb sich im Gelände ver-
liert. Er ist zerfurcht von Radspuren und Fuß-
tritten.

 

Das Wetter als Wirtschafts-Parme.
Das Wetter im Juli -— wicttlg

Jn der Reihe der somnieriichen Monate ist der Juli
der wirtschaftlich wichtigste unb wertvollste· Jhm ist im
wesentlichen die Aufgabe übertragen, Die Früchte in
Garten unb Feld der Reife zuzuführen, um die Ernte ein-
zuleiteii. Wenii auch einzelne Friichtarten, wie bei-
spielsweise das Getreide schon im Juli geerntet und ein-
gefahren werben, so gibt es doch noch eine große Anzahl
von hackfriichtsortein die erst jetzt Das entscheidende Sta-
diiim ihrer Entwicklung erreichen Vom Juli kann es ab-
hängen, ob wir eine schlechte, mittelmäßige oder gute
Kartoffeleriite bekommen. Bei der großen Bedeutung
die gerade die Kartoffel in unferer Ernähruiigswirtschaft
hat, ist es begreiflich, wenn man gerade dieser Frucht-
gattuiig im Juli ein besonders günstiges Wetter wünscht

Es ist nicht erforderlich, an dieser Stelle die zahl-
reichen andereii Fruchtsorten aufzuzählen, die in Garten
und Feld ihrer Reife entgegeiisehen. Tatsache bleibt, daß
der Juli als Fiochsomsmermonast ernähruiigswirtschaftlich
eine ausschlaggebende Rolle spielt und daß er am kom-
menden Ernteergebnis wesentlich beteiligt ift. Jn diesem
Jahre wünscht sich die Landwirtschaft einen möglichst
„normalen“ Juli, der weder ein Uebermaß an hlße und
Dürre aufweift, aber auch die unliebsamen Begleit-
erscheinungen des vergangenen Vorsommers,s Kühle und
zu ergiebige Niederf.«hläge, Don denen namentlich der Süd-
osteii des Reiches im Mai betroffen wurde, nicht besitzt.

Klimakundlich gesehen, bringt der Juli in Großdeutschs
land die höchsten Temperaturen des Jahres. Diese
höchsttemperaturen brauchen nicht immer in Rekordhige
ausziiarten, sondern sie ergeben sich auch schon aus ver-

hältnismäßig hohen Tages- und Nachttempcratiireii. Der
Juli ist der Monat der warmen Nächte, in denen die
Lufttcinperatiir kaum unter 15 Grad sinkt. Wenn dann
die Tagestemperaturen zwischen 22 bis 27 Grad Wärme
liegen, eine für Den Juli durchaus normale Mittags-
temperatur, so ergibt sich eine Durchschnittswäriiie um 20
bis 21 Grad Wärme. Die auffallend warmen Tages-  

iiir Ernte und Saitoiiiiiirtstliast.

Aufn. 10.45: Franz Dannehi. 1. I
Volkslieden 2. Klaviersonate EsDur Werk 94. 3.
2 Lieder. Aufn. 11.15: Deutscher Seewetterbericht.
11,30: Fantasieci aus Der Wurlitzer Orgel.

12.00: Stuttgart: Musik zum Mittag.

Orchesterwerke

12.55: Zeit-
· » » .. » » · » zeicheii. 13,00: Glückivünsche. 13.10: Musik zum Mittag

m«ttelwerte sind namentlich fur die zweite Julihalfte Zinsn» 14,00; Die drei Männlein im Walde. Ein
teniizeichnend, die die hundstagsperiode umfassen. Die Märchenspjei. 14»30; Lejchzc Stoft. QM"-
:barmfte Gegend lttroszdeiitschlands ist jetzt die Ostniark,
während bis dahin der ttihisin-!i.liaiiigaii und das Boden-
seegebiet die höchste Soiiiiuerwärme in Deutschland aus-
wiesen. Auch das Protektorat Böhiiiensdjiähren hat
wesentlich hoher-e Sviuiiierteiiiperatiireii als das Reich.
Zwischen der Durchschnittswärnie von Schteswig-t««)vlsieiii,
die lm Juli bei lii bis 17 Grad liegt, und der Durch-
schnittswäriiie in der Ostmark mit 20 bis 22 Grad ergibt
in, ein Unterschied von riiiid 5 Grad«

Fiir die gewerbliche Wirtschaft des Gaststättens und
Beherbergiiiigswefens und die vom soiiiiiierlichen Reise-
dertehr abhängigen Landschastsgebiete bringt der Juli den
tiehepuiikt der Jahreseiiiiiahiiien Jiii Juli steigert sich
die Frequenz auf der Deutschen Reichsbahn zu Rekordeii.
Damit verbinden sich höchstzahlen des Besuchs von
Badern, Kurorteii und bekannten Freiiidenverkehrszentren.
Wenn der Juli den am Reiseberkehr interessierten und be-
teiligten ‘Berufsgruppen Die Norinaleinnahnie bringen soll.
muß Das Baroiiieter zumiiidest zur Hälfte all-er Julitage
aus »schöii« zeigen.

Eine sehr große Bedeutung kommt im Juli dem
Wocheiieiidwetter zu, denn zum Sonntag finden die zahl-
reichen Kurzreiseii von Gesellschaften statt, die gewöhn-
lich in benachbarte Freiiideiioerkehrszentren unb Kurzonen
führen. Diese Gesellschaftsfahrteii, gleich, auf welchem
Wege sie durchgeführt werben, bringen dem Gaststättens
unb Beherbergsiingsgewerbe Stoßgeschäfte, deren Ein-
iiahinehöheii mitunter fehr bedeutend sind. Zwei verreist-
iiete Wocheiieiideii im hochsonimer bedeuten für diese
sBerufsgruppen einen größeren Schaben, als eine ganze
Regenwoche außerhalb der Sonnabenbe unb Sonntage.
Jn unserer Zeit ist foinitdas Wocheneiidwetter ein Wirt-
schaftsfaktor von allerhöchster Bedeutung allerdings ist
das Wetter dabei ein sBartner, dem gegenüber man ziem-
lich machtlos dasteht»
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Was bringt der Rundiunk?
Reichoseuder tBreslan.

Breslau: Sonntag, 2. Juli

Schöne Weisen. Schallpl. 0.00: bannburg:
hafenkonzert d«.00: Morgeiispriich. 8.10: Volks- und
volkstüml. Multi, Schallpl. 8.45: Zeit, Nach-r» Wetter,
Gliickivüiische. 000: itaiferslautern: Morgenfeier Der F)J.
Es gibt nur eine Sünbe: Feigheit 0.30: Klaviermusik
10.00: Musik am Sonntagmorgen. Schallpl, 10.50: Die
Freiheit des Geistes. Eine Feierstunde 11,55: Wette-r.

12.00: Berlin: Musik am Mittag. Jii einer Pause
13.00: Ruiidfiiukberichte von den ‘JiS.=llt‘sehrwettl’ätupfen
‚1030 in hindeiiburg t4.()(): Wetter. 14.05: Mutter
Barbara und Frau Agnes Dürer. 14.30: Jiitermezzo in
Ihnen. Schallpl, 15.30: Wir betrachten Biichlädeii.
15.50: Wir sprechen den Leiter der Volksdeutschen in
Rumänien

16.00: Melodien des Frohsinns. 18.00: Wiener Lie-
derkraiiz. Schallpl. 18.30: Amerika hast du es
bester? 19.l)i): Sportereigiiisse des Sonntags. 20.00:
Nachrichten

20.15: Noch sind die Tage der Rosen,
richten, Sport. 22.30: Tanzmiusik. 24.0l):—
Seiidefolge. ,

Breslau: Montag 3. Juli.

11.45: Gesunde unb praktische Ställe.

12.00: Dresben: Mittagstongert.
16.00: Nachmittagsbonzeirt Jii einer Pause: 17.00:

5.00:

22.00: Nach-
Schluß der

Das Gold. Erzählung von F). Gottschalk. 18.00: Musik
zum Feierabend 19.00: Amerika — die Zentrale bes
Weltjudentusms 10.20: Schaltpauise 10.30: Deutsch-
landse"nder: Ansprache des Stabschefs der SA. Luße über  Die Neuaiufgaben der SA. Aufnahme.

 

Tisch. Ein paar schasdthafte Hirschgeweihe hängen
über der Bank. An der rechten Wanid wird ein
ebenfolcher eicheuer Fensterlaideii als Ture sur
einen Waiidfchrank benutzt. Er steht weit offen,
unD auf Ren-atra stehen in miistershafter Ordnung
Rollen und Kassetten nebeneinander, in denen die
Patronen liegen.

Ich käiinipsse mit dem Drange, laut aiifzufchtluihi
zeu. Da hat sie gestand-cui Da hat sie ishre Hand
ausgestreckt, mn . . . und dann plötzlich nichts mehr
. . . aus. Es ist nicht ziu faffen. . «

Der Schrank war bestimmt ehemals ein zwei-
tes Fenster. Ich sehe mir die rohiverputzte Mauer
hinter dem Bretterregal an. Slie ist fest und
nirgends schadlhast. Ich betrachte den Fußboden-
bücke mich und uiitersuche ihn genau nach einer
iBlutfpuu nach irgend etwas . . . mild finde nichts.

Es ist unsaßtbae Von außen kann hier nie-»
mand bereingekommen sein. Nichts weist auii
einen noch sio kurzen Kampf hin. Neben .. Dem
Waiiidlfchranik hängen ein paar offen-bar altere
Jaadaewelire Sie find alle nicht geladen ·und
hängen in musterhafter Ordnung nach ilhrer
Größe. · «

Olb in Der Mauer »irgend»twi·e ein geheimer
Gang neun-det? Es ware mogtlich Ich nehme
mein Tascheiiniesfer heraus und klopfe mit feinem
Schatft die Wand ab. Es iist überall miaissibes
Manerwerk.

Ich bin über den Mißerfolg meiner Unter-
suchungen eher befriedigt als enttäiischt. Es wäre
furchtbar, zu denken, daß sie einem Verbrechen...
und doch komme ich nicht los davon. Ich schließe
die Tüire unid stecke den Schlüsse-l zu mir. Dann
unterfiiche ich noch die Wege, die ziuim Turm fuh
ren. Sie zeigen vielfach-e Albtdviicke von liaufenden
Füßen. Ich finde einen abgerissenen Knopf, den
ich einstecke. Er liegt an der Rabatte und ist
offenbar abgerissen beim Tragen der . . . Er wird
Her-wann gehören.

Wie ich ziwückkomme bringt mir Hermiann auf
einem Tab-lett Tee und Likösr. Ich müßte etwas
zu mir nehmen. Wohin er es tragen falle.

»Hierlher«, sage ich uinid deute auf das poilierte
Tischchen im GartensaasL   An Möbeln ist wenig vorhandent eine polierte

Empirebansk, zwei solche Sessel und ein kleiner
Es wäre halt hier, meint er, ob ich nicht

lieber . . .

20.15: Der blaue Montag 22.15: Zwischeiisendung
22.30: Kleines Konzert. 24.00: Schluß der Seubefolge.

Breslau: Dienstag. 4. Juli.
8.10: Die Erntekindergärten sind eröffnet.

Wissenschaft unb Praxis band in hand,
12.00: Frankfurt a. M.: Mittagslongcrt.

gestiefelte Stater. Märchenfpiel.
16.00: Si‘änigsberg: Nachiiiittagskonzert. Jn einer

Pause 17.00: Bergfreuiide. 18.00: Nordische Lieder und
Tänze. 10,00: Blick ins Siidetenlaiid.

20.15: Miisikalisches Kaleidoskop. Schallpl. '21.00:
Achtung Kiirvet Eine lustige husnsdertpferdige Angelegen-

11.45:

15.30: Der

heit. 22.20: DeutfcblaanenDer: Politische Zeitungsschau
22.40: Bad Godesberg: Tanzabend 24.00: Schluß der
Senbefolge.

Breslau: Mittwoch, 5, Juli,

11.45: Wir schauen Tiere an.
12.00: Stuttgart: Mittagskoiizert.
16.00: Nach«inittagstoiizert. Jn einer Pause 17.00:

Mutter ‘Baumann. Kurzerzählung von O. F, heiiirich
18.00: Von berühmten Tänzerinnen. 10.00: Sommer-
urlaub in Schlesien. ·

20.15: Wir spielen auf! Dazw, 22.15: Farbige Gläser
überwachen den Verkehr. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Deutschlandsender.
Deiitschlaiidsender: Sonntag, 2. Juli

6.00: hamburg: hasentonzert 8.00: Wetterbericht.
Anschl.: Kleine Melodie. Schallpi. 8.20: Eine Woche
unterm Pflug 8.30: Musterhöfe — Mnfterbörfer. 9.00:
Duaertüren. Sdiallpl, 9.15: Deiitsihthalienisches Miliz
tärkonzert. 10.00: Schöne Stimmen. Schallpl. 10.15:

Ich gebe keine Antwort, sondern sehe iihm fest
in die Augen und frage iitberraschend: »Was den-
ken Sie, Hermann?«

Sein altes Dienergesicht hat tiefibekiimnierte
Falten. Er läßt meinen Blick ruhig auf sich
ruhen, usind seine große Nntlofigkeiit gipfelt in dem
Sah: »Herr, das weiß Der liebe Gott allein.“

Ich nicke dazu, trinke stehend die Tasse leer
unb frage, wie der Arzt heißt, der die Todes-ur-
fache festgestellt hat.

»Es ist der Herr Doktor Kerlblbaiier. Er wohnt
in Hochdoirß dem Marktflecken hinter Merk.«

Ich will gleich falhreu und gehe, mein Motor-
mid zu holen. Er läuft diensteifrig miit til-einen
Schritten tseg. Ich sehe ihm eine Weile nach.
Wie er mii das Tor aufmacht, greife ich in die
Tasche unid sage: »Sie hab-en einen Knopf ver-
loren, Hermanin Ich habe ihn gesunden . . . bei-m
Zutun." Ich halte ihm den Knopf hin.

»Ach Gott . . .“ sagt er nur unD nimmt ihn
traurig, aber ganz unbefangen aus meiner Hand.

O

Hochdorsf ist noch ganz verschlossen Ein Bäcker-
junge kommt. Ich frage iihn, wo der Herr Doktor
Kerbbauer wohne. Er trage fotvieso die Semimeln
grad hin, sagt er, ich solle mir mitkommen.

Ich gebe ihm ein Geldstück, wie wir vor dem
Haufe finb. Er lacht, dankt und meint, ohne ihn
käme ich nicht hinein. Er wüßte, wie man das
Tor aufmacht, es wäre ein-Geheimnis So ging’s.

»Ist schon offen. Ietzt gehen’s nur Die Trep-
pen hinauf und klopfen’s an der Tür, wo drauf
steht: Spi«echziiiiiner.«

Ich nicke und bin idem Iungen dankbar. Er
that mich fast auf ein paar Minuten das Schreck-
liche vergessen lassen.

Ich muß warten. Dann kommt Doktor Kerbi
baner. Er ist der richtig-e atlte Laadarzt.

»Wie fehlt’s denn, daß so presfierit2 Sprech-
ftunid 'ift erst um >48 Ulhr. Aber weil S’ schon
da sind . . .«

Ich stehe am Fenster, unb wie ich mich nim-
drel)e, ihm an, erschrickt er ein wenig. Er wieder-
holt verwirrt: »Die Sprechftuirden sind gib . . ."  Ich falle ihm mit meiner Vorstellung ins
Wort: »Ektihardt von Fries«.

15.00: Sport unb Unterhaltung 10.00: Kl. Melodie.
Schallpl, 10.35: DeutschlaiidiSportecho 20.00: Kern-
spruch, sJiachrichten, Wetter.

20.15: Leipzig: Uiiterhaltnngskonzert. 22.00:»Nachr.,
Wetter, Sport. 22.20: Eine kleine Nachtmusik. 22.45:
Seewetterberidn. 23.00: Frankfurt: Unterhaltung u. lang,

Deutfchlanbfeaber: Montag, 3, Juli

10.00: Alle Kinder singen mitl 10.30: SenDepaufe.
12.00: harmoer Musik zum Mittag 15.15: Otto

Kerinbach spielt. SchallpL 15.40: Kleine Ferienfreuden
im eigenen (Starten, Anschl.: sbrogrammhinweife,

16.00: Wien: Musik am Nachmittag 17.00: Aus dem
Zeitgeschehen 17.10: Musik am Nachmittag Aufn.
18.00: Das Experiment Szenen um den Erfinder Otto
von Giiericke. 18.30: Das Bulgar. Streichquartett spielt.
10.15: Marfchmufit, 19.30: Ansprache des Stabschefs der
SA. Lutze über die Neuausgaben der SA. Aufn.

20.15: Jnteriiationales Musikfest. Ehorkonzert. Aufn.
21.15: Die Reden des Führers nach der Machtübernahme.
21.30: München: Aus dem Liedschaffen von Rich. Strauß.
22,20: München: Weltpolit. Monatsbericht 93.00'
Wien: Uiiterhaltungs- und Volksniiisik.

c Deutschland-sendet- Dienstag, 4. Juli
117.00: Wien: Was Amerika den Deutschen verdankt.

10.30: Fröhl. Kiiidergarten
« 12.00: Köln: Musik zum Mittag. 15.15: Kinder-
liedersiiigeii. 15.40: Wertvolle Fraiieiizeitsschriften Anschl.:
Programnihinweise

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Der Abzug Erzählung von 3'), Reiiihold 18.00: »bem-
'd,. tut mich erfreuen Die fröhliche Somniei«zeit.« 18.30:
Konstantin biet-l —- der Mann und sein Werk. 18.45:
Musik auf Dem Trautonium 19.15: Aufforderung zum
Tanz, Dazw.: Die interessante Ecke.

20.15: Slawische und sinnische Musik. Aufn. 22.20:
Politische»Zeitungsschau 22.35. Kl. Melodie. Schallpl.
23.00: Sioln: Großer Tanzabeiid des Reichssenders Köln.

Deiilschlaiidfender: Millivoch, 5. Juli
10:00: München: Lieder aus der Gottschee.

Fröhlicher Kindergarten
12.00: ‘Jiürnberg:

10.30:

‚ Betriebskonzert 13.15: Wien:
Musik zum Mittag. 15.15: Neue Tanzinelodien Schall-
platten. Anschl.: Prograinimhinweise

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17,00:
Aus dem Zeitgeschehen 18.00: Jiidustrien arbeiten für
den ‘Bauern. 18.30: Die Sonate. 19.15: Serenaben.

20.15: Militärtolngert. 2100: Deutsche Gaue: Schwa-
benland. Eine Folge in Wort und Musik. Aufn. -·-22.20:
Eine kleine Nachtmsiisik. 23.00: Stammermufit.

-.

Heute letzter Anmeldetag zum Leistung-welt-
kamps der Betriebe! Kein Betriebsführer ver-
säume die Anmeldung bei der D2l3.

Z Erntehilfe der Partei. Die Vorarbeiten für
den Einsatz einer schlagkräftigen Erntehilfe der
Partei bei Beginn der Getreideernte sind in
vollem Gange. Jin Vergleich zum Vorsahre wer-
den in diesem Jahre fast sämtliche Kreise der NS-
DAP. vom Erntehilfsdienst der Partei erfaßt.

= Der Führer dankt dein Säiiacraaii Schle-
sieii. Vom Elin der sBrät'ibigltaniilei des Führers
hat Der Sängergguiührer des Säiiaeraaiies 4
Sclilesien solaendes Schreiben erhalten: »Der
Führer und Reichskanzler bat mich beauftragt.
Der Sängerichaft des Sängeraaiies Schleiien
seinen Dank für Die ihm von der Kundaebuna
am Annabera übersandten Grüße zu übermitteln,

-

 die er bestens erwidert.« «

 

Ietzt ist er vollends verwirrt. » ie sind dFV
Privatdetektiv Fries? Ism Bild habe ich »Sie
schon gesehen. Bitte schön, es ist noch kalt«hier-
wenn Sie mit mir heriibergehn swollen...

Sie»Nein, ich halte Sie nicht lange auf;
haben Die Todesursache bei Baroneß... Um
Gotteswillen, ich muß mich besser zusammen-
nehmen! Die Stimme zittert mir... „bei Ba-
rsoiieß von Erb festgestellt. Sind Sie überzeugt,
daß der Tod durch eine so plötzliche Herzläthmung
ein-aetreten ift?“ «

Er weist mit der Hand auf einen Stuhl, daß
ich mich setzen soll. Er setzt sich selber. Seine
Augen sehen mich durch horn-aesaßte Gläser scharf
an. »Wenn ich nicht überzeugt gewesen wäre,
hätte ich es nicht geschrieben Was wollten Sie
eigentlich damit tagen?“

»Ich will bloß aus Itliresm Munde die Be-
stätigtan hören, weiter nichts. Leider ist der alte
Herr gegen eine de:iiktion. Es ist so rätfelhaft.
mit 19 Isatliren». Herzlälimiingt« tage ich, unb
etwas in meiner Stimme muß ihn riilhren. Denn
er schlägt sotfort einen anderen Ton an.

»Ich bin seit 26 Jahren Hausarzt in der Fa-
milic. Seien Sie versichert, daß mir das Un-
alsück so nahe gegangen iilt. wie es nie sonst in
meiner Praxis vorgekommen« Die Baroneß hatte
ein sehr schwaches Herz. Das ist Vererbung ge-
weien. '

Ich stehe auf, unb das veranlaßt auch ihn. sich
zu erheben.

· »Sinsd Sie im Schlafe?“ fragt er mich. Jckl
nicke. « »Ich komme jedenfalls heute zur Beerdi«
g·iing. Er reicht mir die Hand mit einem sanf-
ten Druck, Der irgendwie Teilnahme ausdrücken
soll... mir. dem Fremden. _-

Da saae ich, und es übermannt mich wieder:
»Ich kann es nicht alaubenl«

Er senkt den Kopf. «er begreife das von
Itlirem Standpunkt aus, alber- in diesem Fall ist
es ferne" Arbeit sür»Sie.. Der Tod ist durch
Herzslahmuna eingetreten.“ Ek- sagt es
einbrrngllich. als wollte er es mir einreben. »Es
kommt auch bei iungen Menschen vor«. fügt er
himu. ‚wenn auch selten-«

s thrtsebuua folgt.)



 

ennuyieren-en.apiisiikiakmiiiii "
be ·ndet sich von jetzt ab wieder

ing Nr. 2
im Hause der Firma g v a U h o o s .

Waldemar Bo hn e r t, flihrtuarhsr. b
Zum giöttigsthießem

4. Sonnabend, Sonntag, Montag und
Dienstag, den l.—4. Juli 1939
werden alle Bewohner in Stadt und Land sreundlichst
eingeladen.-
Sonntag 13 Uhr: Festaltt am Nathan-. darauf Fest-
ug nach dem Schützenbaus, daselbst Garten-Konzert,
ollrsbeluitigung. Schieben. Tanz. Montag-. Schießen.

'äaonaert. abends 7 Uhr: Problamation der Würden-
träger. Einzug. Schützenbaib Dienstag: Volk-schießen,
Kinderfesh Schlußbommers.
Hierzu ladet sreundiichst ein

am: Hchiitxengilde Bot-ten am Berge

.-»DeUlskl1es Haus«,, Zo bten.
« Zum Eihülle-ier Sonnabend und Sonntag-

Der bekannte Gesellschaftstanz
Es laden freiindliehst ein Rudolf Zimmermann u. Frau.

Bekanntmachung.
is Die Selbsterwerbung von Lindenbiüten, soweit Bäume

a öffentlichen Straßen und Plätzen im Stadtbezirk in
. age kommen, ist auch in diesem Jahr nur mit meiner
rlaubnis gestattet.

Der Erlausnisschein wird gegen Zahlun von 0,50
« ein}. im Verwaltungsgeschäftszimnier erteilt. i er bereits
ohne Erlaubnis Lindenblüten entnommen hat, möge
Per Schein nachträglich zur Vermeidung von Weiterungen

en.
«,.Zobten am Berge, am 28. Juni 1939.

Der Bürgermeistern S eh n a b e I.

Kath. Kirchennachrichten.
Sonntag, 2. 7., 7 Uhr: Frühmesse, Ansprache, gemeinsame hi.

Kommunion der Männer, I[.9 Uhr: Kindergottesdienst, 9 Uhr:
Predigt, Hochamt. Abends 7'/4 Uhr: Rosenkranz, 7']. Uhr: bl.
bogen, Männerapostoiat. Donnerstag 4 und 7 Uhr: Beichtgelegens
beit, 7—8 Uhr: hi. Stunde. Freitag 6 uhr: Herz-Jesu-Amt. Woch.
6 und ‘/.7 Uhr: hl. Messe.

Senkenberg. Sonntag 9 Uhr: Goltesdienst. Montag 6 lihr:
hl. Messe. .

Seblen-(Borltau. Sonntag, den 2. Juli, um 6V. Uhr Früh-
ottesdienst, um 19 Uhr Segensandachi. an der Zobtenbergliirche

kfsergfests um 8 Uhr hi. Messe, um 10 Uhr Festpredigt, Levitens
und, anschließend Kreuzweg.

Evangelische Kirchennachriehtem . kk
Sonntag, 2. 7., 8 uhr: Beiehie und hi. Abendinahhil Uhr-

Goltesdienst, 10 Uhr: Tauf-· und Kiiidergottesdienst.

—

Gruteeinsatz der Hitlerjugend
Schirach ruft die ganze deutsche Jugend.
Reichsjugendführer von Schirach eriäßt

an die - gesamte deutsche Jugend folgenden
Aufruf» zum Ernteeinsatz:

»Eine gute Ernte steht bevor. Unser Volk
wird aus eigener Kraft seine Ernährung
sicherstellen. Aber tausende fleißige Hände bauen
unser Reich zu einer uneinnehmbaren Festung
aus. Millionen ehemaliger Arbeitslofer schaffen

flmnermmmie
,- Roman von PA UL HZTIVI

F " ilrdedersiiechteschunt Deutscher Roman-Herlag vorm. t". Unverrlcht. Bad Dachse (Südharz)
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»O Wie von ungefähr geht sein Blick zur Seite. Poßblitz
— da steht ja eine nette, zierliche Kleine just neben ihm
draußen vorm Fensterl Der Lichtschein von drinnen fällt
gerade in ihr Gesicht —- und Trautenau stutzt sekundenlang.
Ein zierliches, schiankes Mädchen, das wie er Zaungast
dieser Lustigkeit da drinnen ist —— wunberfeines, fehr blon-
bes haar schimmert im matten Licht um Stirn und Schläfen
—- und eben treffen ihn auch die Augen aus dem feinen,
auffallend zarten Gesicht, das so gar keine bäurifchen Züge

- hat. Schnell wenden sich die Augen wieder ab, da der Blick
T- des Mannes in sie htneingreift. Und wie von selbst entfährt
zes Trautenam -
' »Na, grauem? Das ift doch eigentlich eine Schanbe,

.."- daß wir beide hier draußen stehen. Darf ich Sie bitten, es
. mal mit mir zu probieren -- beim nächften flotten Ländler?«

Das Mädchen wagt nicht, ihn anzusehen. Nur ihr Atem
geht etwas schneller, und eine leichte Röte steigt ihr in die
Wangen.

Trautenau hört ein verhaltenes Kichern hinter sich und
dreht sich um. Ein paar Burschen und Mädels, die wohl
noch zu sung sind, um drinnen mitmachen zu dürfen, stoßen
sich in die Seitens Es stört Trautenau nicht weiter. Er faßt
leicht an den Arm des Mädchens. Achtzehn, neunzehn
Jahre mag sie alt sein, denkt er. Warum steht sie draußen?

‚flammen Sie doch, ich beiße ja nicht, kleines Fräu-
lein.« Ihm ist, ais ob einen Augenblick lang ein froher
Schimmer über das Gesicht des Mädchens husche —- aber
es ist ein Zögern in ihr.

Leise antwortet sie:—

‚3d; —- ich hab' doch mein Alltagsrieid an — Herr --«

21

  

  

Stadtsparkasse.
 

Zurückgekele
R. Hanke
prakt. Arzt.

A eh t u n g,

AnfangersKnrsusi
Am 10. Juli 1939 beginnt
ein neuerAnfänger-Kursus
für Kurzschrift.

Anmeldungen nimmt entgegen
. Triebsch jun» Ortsvereinssiih.,
obten, Ring 9, Buchhandlung.

Anmeldeschluß am 5. Juli.

Kirschen
täglich frisch in der

Kirschenbude Bobten—

Ströbel,Herrngasse, an
der Feldscheune.

Der Pächter-.

 

 

 

  

Ferienwohnung
fiir 3—4 Personen, niöaiiehst
Parierre mit Kochgelegenheit
oder Pension in Zovien oder
nächster Umgebung gesucht.
Off. unter C 63 an die Ge-
schäftsstelle d. Zig.

 

 

Gehörte, kleine‘

Candwohmmg
(3immer und Küche mit Zube-
hör) an einzelne Person oder
Ehepaar bald zu vermieten. An-
aebote unter an. 6080 an bie
Geschäftsstelle d. Zig.

Yoktfedrrmyerzig
Kamenz (Schles.)

liefert Jhnen Bettfedertn Jnlett,
fertige wetten, Reformunters
betten, Stahlbetten, Qlufleger
matraßen nnd Steppdeaien zu
günstiger Teiizahlung. Plüfchs u.
ZaargaruiTeppiche in allen
rößen und sBreislagen. Ehe-

standsdarlehn sowie Kinder-
beihilsen werden in Zahlung

«.»ge«no»mmen.

 

 

und werfen an unseren Autobahnen und
unseren neuen Fabriken. Das deutsche Volk
braucht Arbeitskräfte, um die Ernte unter
Dach und Fach zu bringen. Jn solcher Zeit
erwartet der Führer von seiner Jugend, daß
sie sich einsetzt, um die Ernte dieses Jahres
zu bergen. Jeh vrdne daher an: Der Ernteeinsatz
erfolgt einzeln wie in Gruppen. Der Bann-
führer ist für den Einsatz feiner örtlichen
HitlersJugend „verantwortlich. Zu diesem

 

arbeiten helfen.

Fahrtenführer einzusetzen. 
,,Trautenau —- Jnspektor«, sagt er mit einer freund-

lichen höflichkeit und läßt den Blick rasch über ihre Gestalt
gleiten.

Nun ja — es ist ein einfaches Kieidchen, das um sie
hängt, kein so bunter Sonntagsstaat, wie ihn die Mädels
da drinnen anhaben. Ein graues, schlichtes Fähnchen, mit
einem kleinen, viereckigen Ausschnitt am helfe, unb halb-
langen Ärmeln .

Trautenau hört es wieder hinter sich zischein. »Pech-
marie —“. Und wieder das leise Kichern.

»Na, was macht das fchon“, sagt er, »ich bin auch nicht
in Gala und bin gerade so in Jhr Dorf hereingeweht Mir
gefallen Sie auch so, wie Sie sind.«

Er lächelt auf sie herab, sie hebt scheu den Blick. Mein
Gott, denkt er, was sie für helle Augen hat — und was für
ein seitsamer Schleier darüber liegt. So etwa ·- wie der
leichte Dunst über Frühlingstälern oder den Wiesen in der
Morgenfrühe —-

‚Einen Tanz — und ein Glas Landwein dazu —- ia?“
Und nun zögert das Mädchen nicht mehr, da er sie

wieder leise am Arm berührt. Sie geht an seiner Seite —
leicht und schlank und sicher, in einer bezaubernd anmutigen
haltung, empfindet hans Sachen von Trautenan in einer
merkwürdigen Verwunderung Flüchtig klingt noch einmal
jenes leise gezischeite, spöttische Wort in ihm auf —- ,,Pech-
marie“.—-—, aber da stehen sie schon beide im vollen Saal, in
bem gerade die DschingbumsKapelle einen flotten Walzer
fiötet und trompetet und fünf Musikanten die roten Backen
auspusten. Ein Waizer von dem seligen Johann Strauß,
stellt Trautenau fest —- aber der hätte ihn allerdings aus
seiner Geige und mit seiner Kapelle etwas anders gespielt,
diese Donauwellen, der herr Hofkapellmeister aus Wien.
Nun — dem munteren Völkchen hier im Krug von Peter
Malle genügt es so, wie es vom Podium klingt, und schließ-
lich kommt es wohl auf das Herz an, wie es jeweils die
Musik empfindet. Und ein Walzer —- ha, einen Walzer
können sie auch hier auf dem Lande tanzen, die schmucken
Dirnen und Burschen.

 

Zweck wird er mit dem Kreisbauernführer
aufs engste zusammenarbeiten. Zur Durch-
führung werden ferner Ernteeinsatzlager ein-
gerichtet. Alle sonstigen Lager der HJ. werden
von ihren Lagerplätzen aus nach Vereinbarung
mit der Kreisbauernsehaft bei den Ernte-

Die Fahrtengruppen sind
nach örtlichem Bedarf nnd selbständig vom

Einheiten werden zum Wochenende eingelegt.

i

 

Viele, viele Mög-
lichkeiten f. Küche
und Keller birgt
dies. wohlbekannt.
Flasche. Sie ent-
hält Jenen fe l n
aromatischen
Esel . der in einem
gepf egt. Haushalt
unentbehrlich Ist.

Eslst...

Wg...
M

W
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Nur echt in der Orlglnaltlaeche mit dem
roten Namenszug. —

Fast In Jedem Fachgeschäft zu haben.

Originalfl. 36 Pf. u. 5 Pt. Fleschenptand

Hersteller: H.Schäier s- 00., Breslau
seelisch-. Esslg- und fslntesltsbrtlsn

  
    
     

 

     

 

MeMes-
I l lt.A u , Mergenarust. Its-«

Ruf 56182 und 51277
lnhaber: Walter Sagasser

Ostdeutschlands

gLößtes semi- und

Garten-Varielg
Jeden I. und 16. des Monats
neues Programm!

   

 

Spitzenleistungen
der Artistik!

Stets 10 Attraktionen!
Die neuerte UFA-Tonwodrel

16.15 Tilgt Umstellungen Ul-

« Für Betriebsausflüge
und Gesellschaft-schrien
besondereVerglinstIgeusn
. Gute preiswerleKGehe .

Gegenüber dern Wappen“
in gleicher Bewirtschaftung

ZOO-GASTSTÄTTE!
Im Aussdlenk das gute

asel « ach-BIER
Furt-les Utelct‘lwacm
D tue-li- gasfd/Ifef das auch Ihre

I) K hat/nack/gcn

fu«-»musiwa

Und Haufunre/nl'gkam
restlos beste-Kapt-

i r Mero, aber nur m Apotheker!

Adler-Apotheke.

  
 

 

Auch «·die kleine Anzeige
wird von Hunderten gelesen nnd hat daher ihren
nicht zu unterschäßenden Wert.
Bei Stellen-, Wohnung-» Geld- und Grundstücke--
markt, privaten An- und Verliäufen ist die lrleine
Anzeige die beste Vermittlerin.
 

fertigt fchnell, sauber
und preiswert

A. toklossa
Bat-ten.

 

o ffe r
für diebixieise

Paul Yartrl
Lederhandlnna.

Wer nicht inseriert,
"er-‚wird.- ‚vergessen! «
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Der Ernteeinfatz erstreckt sich auf die Grün-
futterernte, die Pilzfammlung, die Heu-,
Getreide- und Flachsernte, auf die llobstss
und Beerenernte, die Hacksruchts undjz · üfe-
ernte sowie auf das Einsammeln von-T Buch-
eekern, Eicheln u.Kastanien. Schulteran Schulter
mit dem deutschen Bauern übernimmt die
Jugend des Führers voll Dankbarkeit diese
große Aufgabe. Wir wollen unserem Führer
Freude machen l“

 Die städtisehen

Und da dreht sich nun der hans Sachen von Trautenau
mitten im Gewirr der andern mit dem fremden Mädchen
herum, ab und zu fängt er neugierige Blicke der andern
Paare auf, aber sie stören ihn nicht. Er lächelt versonnen,
während er das Mädel in seinem Arm so iederleicht fühlt.
Erst jetzt sieht er den vollen, goldigen Glanz ihres seidigen
haares, erst fegt, da sie ein wenig verwundert den Kopf zu
ihm hebt, sieht er in dieses helle, feine Gesicht richtig hinein,
und ein seltsam bekiemmendes und verwirrendes Gefühl
überkommt ihn. Wie klar und rein und kindhaft froh diese
hellen, blauen Mädchenaugen blickenl Weiß Gott -- wenn
biefes Mädel in einem kostbaren Kleid stecken würde —- ach,
auch fo, in dem grauen und fchon oerwafchenen, aber sau-
beren Kieidchen sieht sie wie eine kleine, schlanke, schmale
Prinzessin ausl

Vielleicht sollte ich deswegen eine Panne haben, geht es
ihm durch den Sinn. Gerade hier. Noch ein froher Ab-
schied oom Junggesellenlebeni Letzte, heitere Erinnerung
an das freie, fchöne Leben — an die Liebe —- die überall
am Wege blüht. Letzier Gruß: So war es einmal — es
wird nie mehr wiederkommen, dieses plötzliche herzklopfem
diese Freude an einem lieben Mädel. dieser leichte. be-
glückende Rausch.

Abschied nehmen, hans Jocheni -
Mit einem Male faßt er das Mädel fester um die l

schmalen hüften und preßt sie leicht an sich.
Sie zuckt zusammen und biegt sich scheu zurück.
Gieichiockert er den Griff. Zwei Augenpaare treffen sich.
»Wie leicht Sie langen“, flüstert Trautenau, sich etwas

herabbeugend. »Man spürt ja kaum, daß man Sie im
Arm hält.“ »z«

»Sie machen sich luftig. Herr —- —«
„mein, ich bin nur sehr froh, daß ich Ihnen bei :

gegnet bin.“ i

Eine matte Röte färbtsihr die Wangen. Spöttiseb
lächelnde Gesichter wenden fich nach dem Paar um. «

lFartteteuna tnlat.)


